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Die Erklärungen des Herrn Profeſſor
Voretius und des Herrn Banquier
welche wir in Nr. 238 unſerer
geben uns noch einmal Veranlaſſung, wie wir gleich bei
ihrem Erſcheinen andeuteten, auf das Verhalten der
e der nationalliberalen Partei bei den diesjährigen

ahlen zurückzukommen. Wir haben in dieſen Tagen zwei
hochbedeutſame Aeußerungen veröffentlichen dürfen, welche
den tiefen Unwillen bekundet, der in nationalliberalen
Kreiſen über das völlig unmotivirte Vorgehen
ihrer Führer herrſcht. Wir ſind heute im Stande,
wiederum nachzuweiſen, daß in der Erklärung des Herrn
Banquier Bethcke ſich eine Unrichtigkeit befindet, die ein
neues Licht auf die durch jenen Herrn im Verein mit
Herrn Prof. Boretius geſchaffene Situation wirft. er
Bethcke behauptete nämlich am Schluſſe ſeiner Erklär-
ung: „daß von conſervativer Seite nichts ge-
ſchehen ſei, was zu der Vermuthung führen
konnte, daß der Partei eine gemeinſchaftliche
Wahlaction erwünſcht ſei“, während Herr Land-
gerichtsdirector Reuter in der Generalverſammlung
der deutſchen Reichspartei am 11. d. M. nach dem Be
richte des „Tageblattes“ conſtatirt hat, „daß er ſich
bei dem erſten Auftauchen der überraſchenden

eſetzt habe, daß es ihm aber nicht gelungenFi, dieſelben bei der vorjährigen Bundesge-

[Nachdruck verboten.

4) Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Sie werden vergeblich eine Rechtfertigung verſuchen;
dem Unglück gegenüber, das Sie mildern konnten, hat ſie
keine Giltigkeit. Dem Himmel ſei Dank, daß ich das
Glück hatte, die letzten Lebensjahre meiner armen Mutter
ſorgenfrei zu geſtalten, ich danke dafür dem Himmel und
dem edlen Manne, der ſich meiner annahm, und mich auf
die Bahn führte, auf der ich durch raſtloſen Fleiß und

Unternehmungen mir raſch ein großes Vermögen
erwarb.“

Der alte Mann war ſtehen geblieben, ſein Blick ruhte
lauernd und voll banger Erwartung auf dem ernſten Antlitz
des Neffen, auf das der volle Lichtſchein der Lampe fiel.

„Und nun wollen Sie das erworbene Vermögen dazu
benutzen, mich zu ruiniren?“ fragte er.

„Wäre es nicht eine gerechte Vergeltung für das,
was Sie meiner Mutter angethan haben entgegnete
Martin. „Sie hat ſelten geklagt, ſie war zu ſtolz dazu,
aber nach ihrem Tode erfuhr ich alles aus den hinter
laſſenen Papieren. Können Sie es unbegreiflich finden,

Gibſon und Kompagnie erkundigte ich mich nach Jhnen,
und was ich erfuhr, das bot meinen Haß eine
ung, wie ich ſie nicht beſſer wünſchen konnte. Sie hatten
in großartigem Maßſtabe ſpekulirt, und Jhre Unternehm
ungen waren geſcheitert. Sie hatten Wechſel in Zahlung
gegeben, die gefälſcht waren, Erkundigungen, ein

ergaben, daß Sie vor dem Bankerott

ethcke,
eitung gebracht haben,

Halle, Freitag, 16. Oktober.

den hochgeehrten gemäßigten Herrn Oberbergrath Taeg-
lichsbeck beſeitigte, um an ſeiner Stelle einen Mann zu
ſetzen, der ſeine linksliberalen Neigungen niemals ganz
verhehlt hat. Wir können das gauze Compromitz nur ſo
verſtehen, daß wir den perſönlichen Wunſch des
Profeſſors Boretius, Abgeordneter zu ſein, als den Vater
des Compromiſſes betrachten: da er ſelbſt ſehr wohl wußte,
daß dieſer Wunſch von Seiten der böſen Conſervativen
ihm niemals erfüllt werden würde, ſo blieb zu ſeiner
Realiſirung nichts anderes übrig als ein Bündniß mit den
Deutſchfreiſinnigen, die in dem nationalliberalen Profeſſor
trotz aller Angriffe und Schmähungen, mit denen ſie ihn
im Vorjahre überſchüttet hatten, doch den ſtillen Freund
vermutheten, als welcher ſich] ja auch der Herr Profeſſor
Boretius in der letzten Zeit genugſam erwieſen hat.

Eins aber fragen wir uns bei der ganzen Angelegen-
heit, die für uns nur noch ſo viel Jntereſſe hat, als ſie
zu pſychologiſchen Unterſuchungen Veranlaſſung giebt: iſt
ein Mann, der ſich in ſeinen Anſichten und Meinungen ſo
unklar und ſchwankend gezeigt hat wie der Herr Profeſſor
Borefius, wirklich geeignet, zu einem Candidaten für den
Landtag? Vor einem Jahre hat er, wir haben genug
Belege dafür, den Radikalismus der hieſigen Liberalen
in heftigſter Weiſe bekämpft und das „Geſpenſt der Re-
aktion“, mit welchem damals unſere Gegner furchtſame
Leute einzuſchüchtern gedachten, als unwahr und lächerlich
in die Rumpelkammer gewieſen heut iſt er es, der
dieſes Geſpenſt wieder aus der Rumpelkammer erſtehen
läßt, obgleich inzwiſchen nichts geſchehen iſt, was den
Charakter der hieſigen conſervativen Bewegung irgendwie
geändert hätte vor einem Jahre hatte er für das Ver-
halten der ihn bekämpfenden „Saalezeitung“ den Ausdruck
„perfide“ und erkannte an, daß die „Halliſche Zeitung“ der
von ihm damals vertretenen Sache mit Eifer gute Dienſte
geleiſtet habe, heut findet er die Haltung der „HalliſchenZtg.“
„unanſtändig und albern“ und rühmt ſich, das Leſen der-
ſelben ſich „abgewöhnt“ zu haben vor einem Jahre

waren ihm die conſervativen Parteien des hieſigen Wahl-
kreiſes gut genug, der nationalliberalen Partei Heeresfolge
zu leiſten, heut ſpricht er ihnen die Exiſtenzberechtigung in
unſerm Wahlkreiſe ab reime das zuſammen, wer's kann,
uns will es nicht gelingen und Niemandem kanns gelingen,
dem nicht etwa das Jntereſſe der Perſon über das Jnter-
eſſe des Vaterlandes geht.

Wenn übrigens die hieſige Reichspartei Nationallibe-
rale, welche den Anſchauungen des Herrn von Bennigſen
folger, zu ihrer Generalverſammlung am vorigen Sonntag
eingeladen hatte, ſo hat ſie die Legitimation dazu aus
ſeiner auf dem Parteitage in Hannover gehaltenen Rede
entnommen, deren Grundanſchauungen, wie wir bereits
hervorgehoben haben, mit dem jetzigen Vorgehen der
es Boretius und Genoſſen in ſchroffem Widerſpruch
tehen; darin ändert die frühere Uebereinſtimmung der bei-
den ehemaligen Reichtagscollegen gar nichts und darum

„Das iſt nicht wahr!“ brauſte Röder in heller Ent-
rüſtung auf.

„So beweiſen Sie es dadurch, daß Sie meine Forder
ung decken!“

Der alte Mann fuhr mit der Hand über ſeine naſſe
Stirne, er las in den harten Zügen Martins, daß er auf
keine Nachſicht, kein Erbarmen hoffen durfte.

„Heute noch?“ ſagte er. „Das iſt unmöglich, auch
morgen kann ich es noch nicht, aber ich werde zahlen auf
Heller und Pfennig, wenn man mir einen kurzen Aufſchub
gewährt.“

Martin hatte die Papiere in ſein Portefeuille zurück-
gelegt, er ſchob es wieder in die Taſche.

„Dazu bin ich nicht geneigt“, ſagte er, „ich habe
keine Veranlaſſung, irgend welche Rückſicht zu nehmen.
Jch habe dieſe Forderung gekauft, um ſie mit aller Strenge
geltend zu machen, und wenn dies zu Jhrem Bankerott
führt, ſo ſehe ich darin eine gerechte Vergeltung.“

Er hatte ſich erhoben, hoch aufgerichtet ſtand er ſeinem
Onkel gegenüber, der im nächſten Augenblick mit einem
Achſelzucken ihm den Rücken wandte.

„Wenn das Jhre Abſicht iſt, ſo ſetzen Sie ſich ſelbſt
der Gefahr aus, die ganze Summe zu verlieren“, erwiderte
Röder, „überdies möchte ich Sie darauf aufmerkſam

machen, daß Jhr Verfahren nichts weniger als ehrendaß dieſe Entdeckung mich mit Haß und Entrüſtung gegen ß 9 ß
Sie erfüllte Befreundet mit dem Disponenten des un ß

haft iſt.“
„Wie Sie darüber urtheilen, iſt mir gleichgültig“,

ſagte Martin kalt, „ich betrachte es als meine Pflicht,
Vergeltung zu üben. Der Verluſt, auf den Sie mich auf
merkſam machen zu müſſen glauben, würde mich nicht
ſchmerzen, ich bin reich genug, um darüber hinwegſehen
zu können. Jch wohne im „Hotel zum Adler“, dort er-
warte ich Sie, Jhr Haus betrete ich nicht mehr. Wenn
ich ſpäteſtens morgen Abend nicht im Beſitz
Summe bin, werde ich übermorgen die falſchen echſel

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

iſt die gute Cenſur, welche der einſtige Führer dem da
maligen Fractionsgenoſſen in ſeinem in der heutigen Saale
zeitung veröffentlichten Briefe ausſtellt, für die Beurtheil
ung ſeiner gegenwärtigen Haltung völlig bedeutungslos.

Politiſwep Fagervericht.
eutſches Reich.

Durch die im vorgeſtrigen Abendblatte erwähnte
Kaiſerliche Verordnung vom 28. September l. J. ſind dem
Fürſten von Hohenlohe, als Kaiſerlichem Statt-
halter, die ſämmtlichen landesherrlichen Befugniſſe über-
tragen worden, welche dem Generalfeldmarſchall Freiherrn
von Manteuffel durch Verordnung vom 23. Juli 1879
übertragen waren. Jn einigen Punkten jedoch geht die
neue Verordnung über diejenige von 1879 hinaus. Es
ſind nämlich folgende, in der Verordnung von 1879 nicht
aufgeführte Befugniſſe, ſo weit ſie nach dem bisher gelten-
den Rechte dem Staatsoberhaupte vorbehalten ſind, nun
mehr ebenfalls dem Statthalter übertragen:

„Die Genehmigung des Haushaltsetats von Gemeinden und
Wohlthätigkeitsanſtalten. Die Genehmigung der Gemeinderaths-
beſchlüſſe, durch welche der aus den Erträgniſſen des Octrois
vorweg zu nehmende Theil des Perſonal- und Mobiliarſteuer
contingents beſtimmt wird. Die Ausräumung der nicht ſchiff
baren Canäle und Flüſſe, ſowie die Unterhaltung der dazu ge-
hörigen Dämme und Kunſtbauten. Die Vertheilung des Waſſers
zwiſchen Jnduſtrie und Landwirthſchaft an nicht ſchiff- oder flöß-
baren Waſſerläufen. Die Ermächtigung öffentlicher Behörden
oder Corporationen, über die Verleihung von Ehrengeſchenken
oder ſonſtige Ehrenbezeigungen Beſchluß zu faſſen. Die Ernennung
der Gemeinderechner, die Ernennung der Mitglieder der Special-
commiſſionen für die Austrocknung von Sümpfen und ähnliche
Arbeiten von öffentlichem Jntereſſe. Die Beſtätigung der Er
nennung und Wahlen zu Aemtern des israelitiſchen Cultus.“

Anläßlich der beabſichtigten Competenz-Erweiter-
ungdes Reichsgeſundheitsamts, die wir im geſtrigen
Abendblatt erwähnten, iſt, ſo ſchreibt man der „Nat.Ztg.“,
daran zu erinnern, daß man ſchon, als das Amt in das Leben
berufen wurde, derartige Abſichten hegte, indeſſen damals
zu dem Partikularismus mehrerer Einzelſtaaten ſcheiterte.
Auch jetzt iſt man anſcheinend noch nicht ſicher darüber,
ob man nicht wieder mit ähnlichem Widerſpruche zu kämpfen
haben wird.

Jn Ergänzung unſerer neulichen Ausführungen über
die Verrechnung der ſeitens der Poſtverwaltung während
des laufenden Vierteljahres verausgabten Beträge für
Unfallentſchädigungen können wir heute mittheilen,
daß dem Bundesrathe bereits eine Vorlage gemacht iſt, in
welcher beantragt wird, die im laufenden erſten Vierteljahr
des Jnkrafttretens des Unfallverſicherungsgeſetzes von der
Poſtverwaltung vorſchußweiſe ausgezahlten Beträge erſt
mit den im kommenden Rechnungsjahre 1886 zur Aus
zahlung gelangenden Entſchädigungen zur Verrechnung zu
bringen. Die Genoſſenſchaften werden daher im Jahre

dem Staatsanwalt überreichen und beim Gericht Jhre
Falliterklärung beantragen.“

„Dasſelbe, was mein Vater mich beauftragte, ihr zu
ſchreiben ſagte Röder achſelzuckend, dann legte er die

ände auf den Rücken, um das Zimmer mit großen
chritten einigemal zu durchmeſſen. „Es war nur eine

Konſequenz des leichtfertigen Schritts, den meine Schweſter
gegen unſern Rath und trotz unſerer Warnung gethan
hatte, ſie durfte uns keinen Vorwurf machen, wenn die
Reue zu ſpät kam.“

Der Blick Martins folgte jeder Bewegung des alten
Jene eine unſagbare Verachtung ſprach aus ſeinen

ügen.
„Reue?“ erwiderte er ſcharf. „Meine Mutter hat

ſie nicht gekannt, denn trotz aller Nahrungsſorgen fühlte
ſie ſich glücklich an der Seite des Gatten, deſſen Liebe
ihr bis zu ſeinem Lebensende unverändert blieb. Wenn
Sie von Jhrem Ueberfluß ihr nur einen geringen Theil
geſandt hätten, nur das, worauf ſie auch als verſtoßenes
Kind Anſpruch machen durfte, ſo würde keine Klage über
ihre Lippen gekommen ſein.“

„Und worauf hätte ſie als verſtoßenes Kind Anſpruch
machen dürfen fragte Hugo Röder in einem Tone, der
ſpöttiſch klang.

„Auf das Vermögen ihrer Mutter!“ehe Mutter hatte kein Vermögen.“

„Jmmerhin brachte ſie in die Ehe eine Ausſteuer
mit, die nach ihrem Tode Eigenthum der Kinder wurde.
Und daß man ein Kind nicht ganz enterben darf, daß ihm
nach dem Geſetz ein gewiſſer Pflichttheil gebührt, werden
Sie ſo gut wiſſen, wie ich. Als mein Vater ſtarb, war
ich noch ein kleiner Knabe, wir beſaßen nichts außer
unſern Sorgen, und meine Mutter mußte vom frühen
Morgen bis in die Nacht hinein arbeiten, um unſer Da-
ſein zu friſten und mir die Erziehung angedeihen zu laſſen,
die mich befähigte, ſpäter auf eigenen Füßen zu ſtehen.
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1887 die Vorſchüſſe für fünf Vierteljahre zu erſtatten haben.
Für die Genoſſenſchaften hat dieſe Friſtverlängerung eine
beſondere Bedeutung dadurch, daß ſie hinreichende Zeit ge-
winnen, um die Gefahrenklaſſen- Tarife gründlich durch-
arbeiten zu können.

Bekanntlich hatte die Regierung behufs der Errichtung
von „Gewerbekammern“ den Verſuch gemacht, die
Provinziallandtage zur Bewilligung der erforderlichen
Mittel zu veranlaſſen. Einige Provinziallandtage, wie
die von Hannover, Weſtpreußen, Pommern u. ſ. w. haben
ſich bereit finden laſſen, finanzielle Mittel zu gewähren,
zum Theil, wie in Hannover, nur auf Zeit, oder, wie
in Weſtpreußen und Pommern, nur für eine Provinzial
gewerbekammer. Andere Povinziollandtage, wie diejenigen
von Poſen, Naſſau und Heſſen haben die Vorſchläge der
Regierung abgelehnt, weil ſie der Anſicht waren, daß die
gemeinſame Vertretung der Intereſſen der Landwirthſchaft,
des Handwerks, der Jnduſtrie und des Handels, durch
eine gemeinſame Berathung in einem und demſelben
Kollegium, dem praktiſchen Bedürfniſſe nicht entſpreche;
der Ausgleich der ſtreitenden Jntereſſen ſei Sache des
Geſetzgebers. Was man unter Mitwirkung der Provinzial-
landtage nicht in allen Provinzen zu Stande bringen konnte,
ſoll nach der „Lib. Korreſp.“, jetzt in den Provinzen, deren
Landtage die Bewilligung der Mittel abgelehnt haben, im
Wege ſogenannter wirthſchaftlicher Conferenzen durchgeführt
werden, welche je noch Bedürfniß von den Behörden be
rufen werden. Jn Poſen z. B. ſollen die Conferenzen
aus 25 Mitgliedern beſtehen. wovon 10 dem landwirth-
ſchaftlichen Berufsſtande, je 5 dem Handel, der Jnduſtrie
und dem Handwerk angehören. Die Provinzialvertretungen,
welche ihrerſeits die Mittel ablehnten, haben nun wenigſtens
die Genugthuung, daß das ausſichtloſe Experiment nicht
auf ihre Koſten gemacht wird.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes unterbreitete der Fi-
nanzminiſter Dr. Ritter von Dunajewski den
Staatsvoranſchlag pro 1886 und hielt eine längere
Rede zur Beleuchtung deſſelben. Dem Expoſé
entnehmen:

Das Geſammterforderniß pro 1886 beziffert ſich auf

iſt zu ſind über das allererſte Projektſtadium noch nicht hinaus-

Verkehrsanſtalten weiſen ein Mehrerforderniß von 612824 Fl.
auf, das Erforderniß der Staatsſchuld iſt um 782766 Fl. höher
(Verzinſung der Notenemiſſion vom Jahre 1885 und Münzverluſt
in Folge des böheren Goldagios).

Was die Bedeutung betrifft, ſo iſt abgeſehen von unbe
deutenden Mehr und Minder Einſtellungen in einzelnen Etats

im Kapitel Finanzminiſterium der Ertrag der Verzehrungs-
ſteuer um 6,014,000 Fl. niedriger beziffert (Ausfall bei der Zucker
ſteuer). Bei den Taxen und Gebühren iſt ein Ausfall von
350,000 Fl. vorgeſehen. Die direkten Steuern wurden um
2,107,000 Fl. höher eingeſetzt, und zwar bei der Grundſteuer um
700,000 Fl. bei der Hauszinsſteuer um 564,(00, bei der Erwerb-
ſteuer um 260 000 Fl., bei der Einkommenſteuer um 470 000 Fl.
höher. Die Einnahmen des Salzgefälles ſind um 169,500 Fl.,
jene des Tabaksmonopols um 1 258 000 Fl., die Stempelgebühren
um 200,000 Fl. höher beziffert. Der Finanzminiſter erklärt ſodann
die kaſſamäßigen Erfolge der direkten Steuern und indirekten Ab-
gaben in den erſten 8 Monaten des laufenden Jahres und weiſt
nach, daß eine effektive Mehreinnahme von 38/0 Mill. Gulden
erzielt wurde, welche durch das Zurückbleiben des Ertrages
einiger Einnahmezweige auf eine Summe von mehr als einer
Million herabgewindert wurde. Der Finanzminiſter charakteri-
ſirt das Bild der finanziellen Lage des Staates zum Schluſſe in
folgender Weiſe:

Wenn jene Poſten ausgeſchieden werden, welche große Jn
veſtitionen betreffen oder ſonſt ganz exzeptioneller Natur ſind, ſo
iſt der Betrag von 6,903,878 Fl. als Netto-Ausgabe für Eiſen
bahn und Monumentalbauten aus dem diesjährigen Erforderniß
zu eliminiren. Das Defizit in der Geſammt-Gebahrung beläuft
ſich ober, wie erwähnt auf 6,642,922 Fl., ſo daß innerhalb der
regelmäßigen Gebahrung pro 1886 überhaupt kein Abgang, ſondern
ein Ueberſchuß von 260,956 Fl. reſultirt. Die Bedeckung des wirk-
lichen Verwaltungs-Abganges von 6642,922 Fl. ſoll wie der
Finanzminiſter erklärt aus den Kaſſabeſtänden bedeckt werden,
wozu in Folge der noch im Laufe des Jahres 1885 zu leiſtenden
vertragsmäßigen Zablungen der Nordbahn die Möglichkeit vor
handen ſein wird. Somit entfällt für das Jahr 1886 die Noth-
wendigkeit einer Kredit-Operation.

Außer dem Geſammtetat pro 1886 legte der Finanz-
Miniſter auch das proviſoriſche Budget des erſten
Quartals 1886 vor. Das Expoſé des Miniſters wurde
mit wiederholtem lebhaftem Beifall aufgenommen, beſonders
die Mittheilung, daß das nächſtjährige Defizit 88 Mill.
Gulden weniger betragen werde, als das diesjährige.

Jn der Mittwochsſitzung des Das Haus nahm weiterhin Delegationswahlen vor.
Fraukreich. Die Bemühungen der franzöſiſchen

Kanadafahrer, rege handels politiſche Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Kanada herxrzuſtellen,

gediehen. Es zeigt ſich jetzt daß die natürlichen Vorbe-
513,582,710 Fl., die Bedeckung auf 506,939,788 Fl., ſo daß ſich dingungen für Realiſirung des Planes faſt gänzlich
ein Abgang von 6,642 922 Fl. ergiebt das iſt im Vergleich fehlen.
mit dem vorjährigen Abgange um 8,630,355 Fl. geringer.
Die ordentlichen Staarsausgaben haben ſich gegen das Jahr1885 um 2,772,080 Fl. vermindert, die ordentlichen Staats- Ein

nahmen ſind um 1,7931800 Fl. geſtiegen.
Die wichtigſten Ziffern des Erforderniſſes ſind nachſtehende:

Als die 686/0prozent. Quote als Beitragsleiſtung zum gemein
ſamen Staatshaushalte wird vorläufig die Summe von
61,852.139 Fl. angenommen, während das außerordentliche Er
forderniß für die in Bosnien und der Herzegowing, dann im
Limgebiete ſtehenden Truppen wie im Vorjahre mit 4,338.950 Fl.
veranſchlagt wurde. Der Etat des Miniſteriums des Jnnern
iſt mit 238 016 Fl. höher veranſchlagt und durch die vorzunehmen-
den Waſſerbauten gerechtfertigt. Der Mehranſpruch von 150,828
Fl. im Landesvertheidigungs- Miniſterium beruhe zum größtenTheile auf der ſucceſiven Kompletirung der Landwehr-Kavallerie,
in Gemäßheit der in der Durchführung begriffenen Organiſation.
Der Aufwand des Miniſteriums für Kultus und Unterricht iſt
um 97.559 Fl. höher. Die Erhöhung der Kultus-Auslagen iſt
eine Folge des Geſetzes vom 19. April 1885, betreffend die Dota
tion der katholiſchen Seelſorge. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß
einerſits die nicht außerordentlichen Auslagen des genannten
Etats, infolge Mindererforderniſſes von Bauraten, um etwa
600,000 Fl. niedriger, dagegen der ordentliche Aufwand um
400.000 Fl. höher beziffert ſind zwar in Folge der Ausdehnung
des gewerblichen Bildungsweſens, ſowie der geſteigerten An
forderungen für Hoch- und Mittelſchulen. Das Erforderniß des
Finanz miniſteriums erſcheint im Ganzen um 7,897,243 Fl. nie-
driger veranſchlagt, und zwar durch die vorausſichtlich geringere

uckerproduktion und den damit verbundenen Rückgang des
uckerexportes, ſo daß die Verzehrungsſteuer-Reſtitution für
ucker um 7 Millionen niedriger angenommen wurde. Das
apitel „Verzehrungsſteuer“ weiſt ein Mindererforderniß von

2,226,500 Fl. auf, weil die Vergütung an Ungarn aus der Ab-
rechnung über die Zuckerſteuer-Reſtitution eine entſprechend ge
ringere ſein wird und auch die Gefällrückgabe bei der Zucker-
erzeugung anläßlich der Betriebsſtörungen niedriger veranſchlagt
ſind. Der Miniſter betont, daß dieſe Mindererforderniſſe für
die Zuckerſteuer-Reſtitutionen keine wirkliche Entlaſtung des Bud
Kr bilden, da denſelben eine entſprechende Verminderung der

rutto Einnahmen aus der Zuckerſteuer gegenüberſteht. Das
Erforderniß der Tabakregie iſt um 800,440 Fl. höher und hängt
mit dem ſteigenden Abſatz, ſowie dem umfangreichen Material-
ankauf zuſammen. Das Handelsminiſterium weiſt eine Ver
minderung des Aufwandes um 1,579,659 Fl. auf (in Folge ge
ringerer Ausgaben für Eiſenbahnbau).
graphenweſen weiſt ein höheres Erforderniß um 864,990 Fl. auf, das
durch die Bedeckung nicht völlig ausgeglichen wird. Das Erforderniß
des Ackerbauminiſteriums iſt um 53401 Fl. höher (arößere Ausdeh
nung der Produktion in den Bergwerken). Der Etat der Juſtiz-
verwaltung iſt um 54173 Fl. höher (Bauten). Der Penſionsetat
iſt um 348661 Fl. höher veranſchlagt. Die Subventionen der
C.

Was ſie in jenen Jahren erduldet und getragen hat, das
will ich hier nicht beſchreiben; wenn Sie noch ein fühlen-
des Herz beſäßen, ſo müßte dieſe Beſchreibung Jhnen
die ſchlimmſten Gewiſſ nsqualen verurſachen. Jn jener
Zeit ſtarb auch ihr Vater, Sie theilten das meiner Mutter
mit dürren Worten wit und fügten hinzu, der Verſtorbene
habe ſie in ſeinem letzten Willen enterbt.“

„Das war die Wahrheit!“
„Ob es Wahrheit war, konnte meine Mutter nicht

unterſuchen, eine gerichtlich beglaubigte Abſchrift des
Teſtaments hat ſie nie empfangen.“

„Jch ſtellte ihr frei, das Original hier durch einen
Vertrauensmann prüfen zu laſſen.“

„Und dieſe Aufforderung klang wie Hohn, denn Sie
wußten, daß Jhre Schweſter nicht die Mittel beſaß, einen
Prozeß gegen Sie anjzuſtrengen.“

„Sie würde dieſen Prozeß auch verloren haben.“
„Jm G gentheil, ſie hätte ihn gewonnen, denn ein

gänzliche Enterbung ohne vorhergegangene Abfindung iſt
P vuch ungültig. Aber wie ihr fehlten die

Litel, um dieſen Schritt zu unternehmen, und Sie wuß-
ten das. Sie hätten ihr aus freien Stücken einen Theil
der bedeutenden ſchaft anbiet en müſſen.“

„Woher wiſſen Sie, daß dieſe Hinterlaſſenſchaft
ſo bedeutend geweſen iſt?“ fiel Röder ſeinem Neffen barſch
in die Rede. „Sie war es nicht, und ich hatte keine
Verpflichtungen der Enterbten gegenüber, das Geſchäft
war auch nicht mehr ſo blühend und wohlgeordnet; ich
mußte ihm meine ganze Kraft widmen, um es wieder em
porzubringen, da konnte ich nicht an andere Dinge
denken.“ (Fortſetzung folgt.)

Das Poſt- und Tele-

Das geſammte Geſchäfts und Erwerbsleben der
kanadiſchen Provinzen trägt engliſchen Zuſchnitt; die

engliſche Jnduſtrie, das engliſche Kapital, die engliſche
Kaufffartheiſchifffahrt h den kanadiſchen Markt,
und ob das Zurückgreifen auf ſentimentale Ueberlieferungen
aus den längſt entſchwundenen Zeiten der franzöſiſchen
Kolonialherrſchaft genügen wird dem nüchternen Realis-
mus der Gegenwart irgend welche Conzeſſionen von volks
wirthſchaftlichem Belang abzuringen, erſcheint mindeſtens
e Kann doch wie die Erfahrung gelehrt hat,
er franzöſiſche Handels- und Gewerbetreibende nicht ein

dem Bevorſtehen einer neuen ruſſiſchen Anleihe der
Begründung. Das Reichsſchatzamt verfüge gegenwär-
tig bei ſeinen Bankiers im Auslande über einen Betrag
von wenigſtens 80 Millionen Metallrubeln, der zur
Deckung der Verbindlichkeiten Rußlands im Auslande
vollſtändig ausreiche. Ueberdies ſeien vom Ergebniß der
jüngſt emitirten MoskauRjäſan- Obligationen circa drei
Millionen zur Tilgung einer Schuld der MoskauRjäſan-
Eiſenbahn Geſellſchaft in den Reichsſchatz gefloſſen und
die kürzlich emittirten Südweſtbahn Obligationen ſeien
emittirt worden, um dem Reichsſchatze zur Begleichung
diverſer Schulden der Südweſtbahn-Eiſenbahngeſellſchaft
überwieſen zu werden.

Aſien. Das Anſehen der Engländer in Hinterindien
ſcheint wankend geworden zu ſein. Einem Telegramm
des Reuter'ſchen Bureaus“ aus Calcutta vom 14. d. M.
zufolge hat der König von Birma eine anmaßende
und beleidigende Antwort auf ein neuerdings von dem
Oberkommiſſar von Britiſh-Birma nach Mandaley ge
ſandtes Schreiben, welches ſich auf einen Streit zwiſchen
der Regierung von Birma und der Bombay-Burma-Tra-
ding-Aſſociation bezog, gegeben. Der König verweigert
jede Conceſſion und lehnt es ab, auf die Frage nochmals
zurückzukommen oder dieſen Gegenſtand mit der indiſchen
Regierung zu erörtern. Der Oberkommiſſar bat vor Ab-
ſendung eines Ultimatums nach Mandaley um 8000
Mann Truppen. Die Birmanen verſtärken ihre Grenz-
truppen.

Die Lage auf der Balkan-Halbinſel
zeigt zwar bis heut noch keine Wendung zum Beſſeren;
doch haben es die Kriegsfanatiker in Belgrad und Athen
bis jetzt beim Säbelgeraſſel bewenden laſſen, ohne ihren
hochtönenden Phraſen weitere Folge zu geben. Hieraus
darf man wohl die Hoffnung herleiten, daß der Friede
trotz alledem erhalten bleiben wird. Denn die Rüſt-
ungen der genannten beiden Balkanſtaaten finden ihr mehr
als hinreich ndes Gegengewicht in den umfaſſenden mili-
täriſchen Vorbereitungen der Pforte, ganz abgeſehen davon,
daß competente Beurtheiler der einſchlägigen Verhältniſſe
ſich von der Schwäche ſowohl des ſerbiſchen als des
griechiſchen Heeresapparates im Vergleich mit
der anerkannten Kriegstüchtigkeit der türkiſchen
Armee völlig überzeugt halten. Je nüchterner man auf
chauviniſtiſchen Taumel blickt, unter deſſen Bann Serben
und Griechen dermalen ſtehen, deſto weniger will man im
Ernſte an die Eröffnung des Kriegsdramas glauben. Jhr
ſanguiniſches Temperament ſpielt den mehrerwähnten Bal-
kanvölkern den Streich, Wünſche und Begehrlichkeiten, die

einzig und allein in den Regungen nationaler Eiferſüchte
leien wurzeln, für geſchichtliche Nothwendigkeiten zu nehmen,

5 n ſolchen, durch die militäriſche Aktion der S
erſt erſchloſſenen, alſo noch völlig brachliegenden Gebieten, die fich jwie Tonkin und Anam, mit der deutſchen und engliſchen die ſich jetzt am meiſten in ihnen fallen So
Konkurrenz den Kampf aufnehmen, wie wollte er die eng
liſche Suprematie in ihrem eigenen Beſitze ernſtlich zu
efährden vermögen. Man hat ſich in Frankreich entſchloſſen eine Commiſſion mit Prüfung der Verhältniſſe

und Erſtattung eines Berichtes zu betrauen. Das iſt
en der rechte Weg die Sache ſelbſt einſchlafen zu
laſſen.

Britiſches Reich. Die auswärtige Politik des
Miniſteriums Salisbury unterſcheidet ſich von dem
Syſtem ſeines liberalen Vorgängers in der Hauptſache
bekanntlich dadurch, daß ſie die legitimen Jntereſſen Eng-
lands nicht im Gegenſatze zu den übrigen Mächten, ſon
dern im Anſchluß an dieſelben zu wahren beſtrebt iſt.
Jnſofern treibt das Tory-Cabinet ohne Frage eine un
Ken geſündere Jntereſſenpolitik, als ſich dies von der

egierungsthätigkeit Mr. Gladſtones und ſeiner Collegen
behaupten läßt, und es ſcheint auch, als würde den Be
ſtrebungen der gegenwärtigen engliſchen Staatsleiter die
gebührende Anerkennung in wachſendem Maße zu Theil.

Die Liberalen thun freilich, als hätten ſie das Verdikt
der Zukunft bereits in der Taſche; man iſt aber an
Windbeuteleien und Aufſchneidereien von jener Seite ſo
ſehr gewöhnt, daß beſonnene Gemüther ſich durch derar
tige nicht irre führen laſſen. Wenn man der fie
berhaften Aufregung eingedenk iſt, die ſich ſo ziemlich des
geſammten engliſchen Volkes
Gladſtone'ſcher Geſchäftsführung bemächtigt hatte, damals,
als die Wolke des afghaniſchen Grenzfkonflikts drohend
am Himmel der engliſch-ruſſiſchen Beziehungen ſtand, als
die deutſchen Weißbücher eine kolonialpolitiſche Bilanz
e er. welche das engliſche Conto mit verſchiedent
lichen Debetpoſten belaſtete, als die Sudan Expedition im

in den letzten Monaten ſtantder Mächte in einer am Dienstag Abend ſtattgehabten

Angeſichte der Mauern Khartums zum Rückzuge gezwun
gen wurde und das engliſche Preſtige am Bosporus öfters
unter denn über dem Nullpunkte ſtand, wenn man ſich
jene Situation vergegenwärtigt, und ſie mit der heutigenin Vergleich ſtellt, ſo kann es keinen Augenblick wehen

haft ſein, wie das Urtheil ausfallen muß. Gladſtones
Thaten auf auswärtigem Gebiete haben ſich als eben ſo
viele Fehlſchläge Mißgriffe, Jrrthümer und Herausfor-
derungen erwieſen, die den Staat an den Rand einer
ſchweren Kriſe führten; ſeine Verdienſte auf dem Gebiete
der inneren Politik ſind zum Theil nicht unbeſtritten, zum
Theil ſollen ſie erſt noch die Probe ihrer StichhaltigkeitFekegen Das Cabinet Salisbury hingegen hat binnen

relativ kurzer Friſt den internationalen Verlegenheiten des
Staates, ohne demüthigende Opfer deshalb zu bringen,
ein Ziel geſetzt, hat Verbindungen wieder angeknüpft,
welche im Jntereſſe ſowohl Englands als Geſammteuro-
pas niemals hätten vernachläſſigt werden ſollen, und lie-
fert durch ſeine Geſchäftsführung auf Schritt und Tritt
den Beweis, daß es Feſtigkeit mit L zu verbin
den, Englands Jntereſſen ohne Colliſion mit
ſolchen anderer Mächte zu wahren verſteht. Dieſe
Handlungsweiſe hat dem Tory- Miniſterium eine Poſition
geſchaffen, welche ſolider begründet ſein möchte, als Herrn
Gladſtone und Genoſſen lieb iſt.

Rußland. Nach Jnformationen, welche der „Neuen
Zeit“ zugegangen ſind, entbehren die Gerüchte von

auf der Rückreiſe von Jtalien am

in die ſich Europa am Ende doch fügen müſſe, es möge
wollen oder nicht. Das ſind Täuſchungen, deren
Hinfälligkeit binnen ſehr kurzer Friſt gerade
denen zum klarſten Bewußtſein kommen dürfte,

lange es in den Cadres noch einen Mann zu mo
biliſiren, in den Kaſſen noch einen Denar zu verſchleudern
giebt, mag das Vertrauen zu der Wirkſamkeit des Rüſtungs-
ſchauſpiels fortdauern. Dann aber tritt der Zeitpunkt ein,
wo Griechen nebſt Serben ſich dem feſten und einmüthigen
Willen Europas gegenüberſehen, unter keiner Bedingung
die Zerreißung des Berliner Vertrages zu dulden. Es
wird ſich dann zeigen, ob man, zumal wenn zwiſchen der
Pforte und Bulgarien eine Verſtändigung über die in Oſtrumelien geſchaßere Lage Platz greift, in Belgrad und

Athen noch den Muth haben wird, von „Compenſationen“
zu ſprechen, denen jegliche völkerrechtliche Baſis mangelt,
oder ob man ſich in zwölfter Stunde nicht noch eines
Beſſeren beſinnen und das Schwert in der Scheide ſtecken
laſſen wird, wo es ohne Zweifel am paſſendſten aufge-
hoben iſt. Wir können uns nicht denken, daß die Serben
und Griechen den Maßſtab für die Beurtheilung der
realen Thatſachen in dem Grade verloren haben ſollten,
dem unzweideutigen Willen Europas zum Trotz ſich in
ein Abenteuer zu ſtürzen, aus welchem ſie ſchwerlich intakt
hervorgehen dürften. Und deshalb glauben wir auch jetzt
noch nicht an die Unywiderruflichkeit der kriegeriſchen Ent
ſchlüſſe, die von den leitenden Kreiſen beider Staaten jetzt
in den Vordergrund der Oeffentlichkeit gerückt werden.

d Die ſpärlich fließenden neueſten Nachrichten ſind fol
gende:
In Konſtantinopel einigten ſich die Botſchafter

Sitzung der Conferenz über eine anderweite Faſſung der
Mittheilung, welche der Pforte und der bulgariſchen Re
gierung überſendet werden ſoll.

Jn Athen ſiud, wie verlautet, dem griechiſchen
Kriegsminiſterium 11 Millionen zum Ankauf von Kriegs
material überwieſen worden.

Doch ſcheinen im Schooße der Regierung bedenkliche
Differenzen zu herrſchen, in Folge deren, gutem Ver-
nehmen nach, der Marineminiſter wegen Meinungs-
verſchiedenheiten mit den übrigen Mitgliedern des Cabinets
über die hinſichtlich der Marine zu treffenden Vorbereit
ungen ſeine Entlaſſung genommen hat. Wie verlautet,
wird der ehemalige Marineminiſter Boutoulis das Marine-
miniſterium übernehmen.

Fürſt Alexander von Bulgarien iſt von Phi-
lippopel abgereiſt, um das Jnnere des Landes, insbeſon
dere Slivno zu beſuchen. Die Abweſerheit iſt auf drei
Tage berechnet. Während dieſer Zeit kehrt Karaweloff
nach Sofia zurück, wo Berathungen des Miniſteriums unterſeinem Vorſipe ſtattfinden ſollen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. Oktober.

Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete in BadenBaden
im Laufe des Mittwoch mit dem Civilkabinet, nahm Vor-
träge entgegen und conferitte ſpäter mit dem Wirkl. Geh.
Legationsrath Kammerherrn v. Bülow.

Jhre K. u. K. Hoheiten der Kronprinz und die
Frau Kronprinzeſſin ſind mit den Prinzeſſinnen Töchtern

eittwoch in München
eingetroffen und haben in dem Hotel zu den vier Jahres-
zeiten Abſteigequartier genommen.
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Jhre Königliche Hoheiten der Prinz und die
Frau Prinzeſſin Wilhelm ſind am Mittwoch früh 7
Uhr von Peſt nach Poisdam zurückgekehrt.

Der Oberhofmarſchall des Kaiſers, Graf von
Pückler, hat am Sonnabend das Städtchen Brühl bei
Köln verlaſſen und iſt wieder nach Berlin zurückgereiſt.
Le der iſt das Augenübel, an welchem derſelbe ſeit längerer
Zeit leidet, nicht gehoben worden.

Zu einer aufregeuden Scene kam es am Montag
Abend in der Friedrichſtraße in Berlin, in welcher bei dem
chönen Wetter tauſende von Menſchen ſpazieren gingen,
zwiſchen zwei Berliner Blumenhändlerinnen und einer Vier-
länderin. Die Letztere machte mit ihrer Beſcheidenheit
und Grazie, mit welcher ſie ihre Waare anbot, ein gutes
Geſchäft, während die Dreiſtigkeit, die den in Berlin ein-
heimiſchen Händlerinnen eigen iſt, das Publikum beläſtigte
und abſchreckte. Wüthend über die Concurrenz fielen dieſe
leßteren Blumenmädchen über die Vierländerin her, be
ſchimpften dieſelbe in empörendſter Weiſe und drohten
ſchließlich handgreiflich zu werden. Erſt der Jntervention
des Publikums, welches die weinende Vierländerin in
Schutz nahm, gelang es, die beiden Megären und ihre
Zuhälter zu verjagen.

Der Naubmörder Schuricht hat am Montag bei
einer neuerlichen Vernehmung ein umfaſſendes Geſtändniß
abgelegt. Dadurch dürfte ſich die nahe bevorſtehende
Schwurgerichtsverhandlung gegen den Mörder bedeutend
vereinfachen.

Der Prozeſßz Graef iſt nunmehr auch dramatiſirt
worden. Berliner Bühnen iſt ſoeben ein als Manuſcript
gedrucktes einaktiges Genrebild mit dem vielverſprechenden
Titel: „Jm Atelier oder der Maler und ſein Modell“ zur
Annahme empfohlen worden. Das Stück iſt mit dem Pſeudo-
nym „Guſtav Braun“ gezeichnet und in Martin Böhm's
Verlage erſchienen. Als handelnde Perſonen treten in dem
ſelben auf: der Profeſſor, die Prof. ſſorin, Selma, deren
Nichte, Hammerling, Faktotum, Bertha Roſenduft und
Adalgiſe Strickſtrumpf Modellſteherinnen, Edingard,
Referendar, und Kilo, Droſch kenkutſcher. Der Jnhalt wird
uns als ſo roh und cyniſch bezeichnet, daß wohl jede
Bühne auf die Annahme verzichten wird, ſelbſt wenn es
die Cenſur paſſiren ſollte.

Den höchſten Schornſtein der Welt beſitzt jetzt
Deutſchland. Auf der Bleihütte des Mechernicher Berg-
werks-Aktienvereins iſt am 19. September ein Schornſtein
fertig geſtellt worden, der 134 6 Meter hoch iſt. Da nun
der berühmte Schornſtein der chemiſchen Fabrik St. Rollox
zu Glasgow eine Geſammthöhe von 132,5 Meter hat, ſo
dürfte, wie geſagt, die Ehre des Beſitzes des höchſten
Schornſteins nunmehr Deutſchland zufallen. Bei dieſer
Gelegenheit wollen wir auch hervorheben, welche Unmaſſe
von Ruß von einem Fabrikſchornſtein in die Luft r
ſchleudert zu werden pflegt. Wie die Wochenſchrift für
Spinnerei und Weberei“ berichtet, wurde kürzlich der
Schornſtein der Schöppenſtedter Zuckerfabrik mit einem
Schomburg'ſchen Rußfänger verſehen. Als der aufge-
fangene Ruß entfernt wurde, fand man, daß ſich in ſechs
Tagen 68 Centner Ruß angeſammelt hatten. Ein
ſolcher Fabrikſchornſtein ſpeit, wie herausgerechnet iſt,
während der Zeit im Jahre wo die Fabrik in Thätigkeit iſt.
gegen 4000 Centner Ruß aus.

Der erſte Schnee in Frankreich iſt ſam 28. und
29. September im Juragebirge, und zwar in großer Menge,
efallen. Pontarlier an der Schweizer Grenze wurde beWaders ſtark verſchneit. Jn Bonailles (Dep. Doubs

brachen Telegraphenſtangen und Drähte unter der Laſt
des Schnees zuſammen. Jn den höheren Gebirgsgegendeniſt es ſeither yr kalt, während in den niederen Strichen

der Schnee bereits wieder geſchmolzen iſt.
Ein vierſtöckiges Haus in Hamburg ſtürzte am

Mittwoch Nachmittag 5 Uhr zuſammen, welches an der
Ecke der Caffamachereien und des Speckplatzes im Bau
begriffen war. Bis jetzt ſind 2 Todte und 2 Schwer
verletzte aus den Trümmern hervorgezogen. Es wird
vermuthet, daß noch etwa 6 Perſonen verſchüttet ſind.
Die Feuerwehr iſt mit den Rettungs arbeiten beſchäftigt.
Am letzten Sonnabend hatte die Richtfeier des Neubaues
ſtattgefunden.

Ein Heirathsroman in der vornehmen Welt hat durch
die Verwät, lung des Prinzen Max zu Hohenlohe-Oehringen, dem
fünften Sohne des Fürſten Hugo von Hohegalohe Oehringen,
Herzogs von Ujeſt, mit der Gräfin Marie von Jmécourt, welche
am 8. d. M. in Paris ſtattgefunden hat, ſeinen befriedigenden
Abſchluß gefunden, nachdem derſelbe vor einigen Jahren in Paris
und London nicht geringes Aufſehen erregt hatte. Muſurus

ey, ein junger, durch männliche Schönheit hervorragender
Grieche, Sohn des türkiſchen Geſandten in London, hatte zu An
fang des Jahres 1880 das damals kaum ſechzehnjährige Fräulein
von Jmécourt, das er in den Pariſer Salons kennen gelernt,
bewogen, ſich mit ihm heimlich nach London zu begeben, wo ſich
das Paar durch einen anglikaniſchen Geiſtlichen trauen ließ.
Auf Zureden ihrer Verwandten kehrte die junge Frau nach einiger
Zeit nach Frankreich zurück, um nachträglich von ihrer Mutter
die Erlaubniß zu ihrer Verbindung zu erbitten. Doch die Gräfin

mécourt, eine Schweſter des durch ſeine „Energie“ gegen die
ommunards bekannten Generals Gallifet, des Freundes Gam

bettas, ließ ihre kurze Hand in ein Kloſter bringen und
reichte zugleich die Klage auf Ungiltigkeitserklärung der wider

ren Willen geſchloſſenen Ehe ein. Muſurus Bey klagte anderer
ſeits auf Herausgabe ſeiner Frau, deren Aufenthaltsort er nicht
einmal in Erfahrung bringen konnte, und am 15, Oktober 1881begannen vor dem Pariſer Gericht die Verhandlungen, die u. A.

die für den Griechen nicht eben rühmliche Thatſache zur
Sprache brachten, daß er nicht das geringſte Vermögen beſaß,
während Marie von Jmécourt zu den reichſten Erbinnen zählt
und daß er ſeiner Zeit das junge Mädchen mit Hilfe ihrer Gou
vernante zur Flucht beredet hatte. Der Prozeß endigte mit der
Ungültigkeitserklärung der Ebe; ſeitens der Kirche war ſchon
vorher derſelbe Spruch ergangen. Muſurus Bey verſchwand
aus Paris, nachdem alle ſeine Anſtrengungen, den Aufenthalt
ſeiner Frau zu erfahren, vergeblich geblieben waren und man
hörte länge nichts von ihm, bis im Juni 1884 die engliſchen Zei
tungen berichteten, u er ſich in Alexandrien mit einem Fräulein

ntoniades, der ebenſo ſchönen, wie reichen Tochter eines grie-
chiſchen Kaufmonnes, verlobt habe. Dieſe wird er inzwiſchen
wohl heimgeführt haben. Prinz Max zu Hohenlohe, der jetzige
Gewahl der Comteſſe Jmécourt, iſt am 2. März 1860 auf Schloß
Slawentzitz bei Koſel geboren.

Cholera.
Am Dienstag ſind in der Provinz Palermo 50,

davon in der Stadt Palermo 42 Perſonen an der
Cholera geſtorben.

Halle, den 15. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die Halleſche Zuckerſiederei-Compagnie in Li-

quidation zu Halle a. S. hielt am 13. October er. Nach 30,

mittags im Hotel Stadt Hamburg“ unter Vorſitz des Herrn
Regierungsrath a. D. Gneiſt eine außerordentliche Generalver-

ſammlung ab. Anweſend waren 12 Aktionäre, die 140 Stamm-
aktien und 149 Stammprioritätsaktien mit zuſammen 151 Stimmen
vertraten. Die Vorlegung der von den Liquidatoren aufgeſtellten
Bilanz am 31. Juli 1885 erfolgte. Danach beziffert ſich der
Geſammtverluſt auf 897 248,10 Jn eine Discuſſion hierüber
wurde nicht getreten. Es folgte die Mittheilung der Liquida
toren gemäß Art. 240 des Geſetzes über die Commanditgeſell
ſchaften auf Aktien und die Aktien- Geſellſchaften vom 18. Juli
1884. Herr D'rektor Pantzer, einer der Liquidatoren, bemerkte,
daß ſich an der in Einnahme und Ausgabe mit 1972163,93
abſchließenden Bilanz Weſentliches nicht geändert hat. Der
Verkauf der Vorräthe und Utenſilien im Fabrikgrundſtück am
Hoſpitalplatz hat 2600 mehr als veranſchlagt ergeben. DerVerkauf eines Theils lebenden und todten Jnventars im Oeco
nomiegrundſtück am Böllbergerweg iſt zu den Anſchlagspreiſen
erfolgt. Von der diesjährigen Ernte iſt noch nicht viel verkauft,
da z. Zt. die Preiſe nicht allzu hohe ſind und ein Verkauf der
Erträge nicht drängt. Den Liquidatoren verbleibt eine verfüg-
bare Summe von 6500009 Das Grundkapital iſt über die
Hälfte verbraucht und ſchreibt das vorerwähnte Geſetz vor, dies
in ordnungsmäßig anberaumter Generalverſammlung den Aktio-
nären bekannt zu geben, was ſomit geſchehen iſt. Der Vor
ſitzende bemerkt, daß ein Aktionair, Herr Lederhändler
Carl Friedrich hierſelbſt, gegen die Geſellſchaft auf
Zahlung von 3600 nebſt Zinſen klagbar geworden
iſt. Derſelbe iſt Jnhaber einer Aktie in Höhe von
500 Thlr. Preuß. Cour., deren Werth ſich im Laufe der guten
Jahre durch r eines Theiles des Geſchäftsgewinnes
auf 1200 Thlr. 3600 vermehrt hat. Kläger betrachtet
dieſe Summe als ein der Geſellſchaft gegebenes Darlehn, das
ihm zurückerſtattet werden muß. Uebrigens hat er in der be
treffenden Generalverſammlung gegen die Ertheilung der Decharge
geſtimmt, wohingegen er nicht gegen die beſchloſſene Ab-
ſchreibung der Unterbilanz vom Gewinnantheil Verwahrung
eingelegt hat. Bei der Ausſichtsloſigkeit der Klage auf Erfolg
z t. ſſchtsrach einen Vergleich mit dem Kläger pure
abgelehnt.

Wir halten es für eine Pflicht der hieſigen Lokal-
preſſe, dem ſteigenden Jmport fre nder Biere, nament-
lich der verſchiedenen Münchener „Bräue“ gegenüber
auf die immer erfreulicher und mannichfaltiger ſich ent
wickelnde heimiſche Jnduſtrie auf dieſem Gebiete mit der
gebührenden Anerkennung hinzuweiſen. Jm Laufe des
vorigen Jahres haben wir bereits in einer Reihe von
Feuilletonartikeln unſere Leſer zu einem Rundgange durch
unſere großen Brauetabliſſements, welche durch den
Umfang ihrer Produktion zu den erſten Norddeutſchlands
gezählt werden dürfen, eingeladen. Aber daß auch klei-
nere derſelben an Leiſtungsfähigkeit bezüglich der
Qualität ihres Produkts jenen nicht nachſtehen, beweiſt
das ganz vorzügliche nach Münchener Art gebraute Ex
portvier der hieſigen Firma G. Faldix Münchener
Brauhaus), welches, aus beſtem Malz und feinſtem Hopfen
hergeſtellt, in der That, wie wir ſelbſt uns zu überzeugen
wiederholt Gelegenheit hatten, den Münchener „echten“
Sorten der bayriſchen Bier-Metropole in Nichts nachſteht,
im Preiſe jedoch um billiger ſich ſtellt. Wir möchten
daher unſere Leſer hierdurch dringend zu einem Verſuche
mit dieſem ausgezeichneten heimiſchen Produkte einladen.

Frankreich und ſeine Colonialpolitik
könnte man das Thema nennen, welches das Weltpano-
rama in der Kaiſer- Wilhelmshalle in hochintereſſanten
Bildern während dieſer Woche zur Anſchauung bringt.
Darum feſſeln vor allem Andern die vorgeführten See
und Hafenbilder das Auge des Beſchauers. Jm Hafen
von Havre iſt ein großes Dampſfſchiff in der Abfahrt be
griffen. Seebilder bei ruhigem und bewegtem Meere, fern
dahin ſegelnde Dampfſchiffe, ein Packetboot, eine Fiſcher
barke am Hafendamm bei bewegter See kommen zur An
ſchauung. Die paradieſiſchen Geſtade des Mittelmeers,
Nizza, die Perle der Riviera, Toulon, Frankreichs ſtärk-
ſter Kriegshafen am Mittelmeer, die ſüdfranzöſiſchen Mit
telpunkte des Handels, Verkehrs und Gewerbfleißes leiten
uns hinüber zu dem afrikaniſchen Gegengeſtade, nach Algier,
dem einſt umſtrittenen, älteſten und größten Colonialbeſitz
Frankreichs in Afrika, deſſen Eroberung und Behauptung
mit den wichtigſten Ereigniſſen der neueſten franzöſiſchen
Geſchichte erg verknüpft iſt. Die ins römiſche Alterthum
hineinreichenden Culturbeziehungen Südfrankreichs, welche
in dem Namen der Provence ausgedrückt ſind, führt uns
Nimes mit ſeiner gewaltigen altrömiſchen Werftbrücke und
dem wohlerhaltenen antiken Tempel (Maijon carrée ge
nannt) vor Augen. An mnittelalterliche bis in die Gegen
wart hinreichende Religionsſchwärmerei erinnern die Grand
Chartreuſe, das Mutterkloſter des auch in Deutſchland
verbreiteten ſtrengen Kartheuſer Ordens und Lourdes, die
heiligſte Stadt des heutigen Frankreichs mit ſeiner be-
rühmten Wundergrotte. Daneben enthüllen die Wunder
der Natur herrliche Landſchaftsbilder aus Südfrankreich,
wie das Thal von Caz und die Roſenſtadt Cannes, aus
Nordafrika die Urberge des gewaltigen Atlasgebirges, mit
ihren reizenden Thälern und düſtern Schluchten, reißenden
Bergſtrömen, wildbrauſenden Waſſerfällen und tiefblauen
Seen. Eine Wunderwelt der Natur und der Kunſt, welche
zu wiederholtem Beſchauen einladet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Gotha, 13. Oktober. (Der Special-Land-

tagsausausſchuß) für das Herzogthum Gotha iſt heute
Vormittag zuſammengetreten, um ſich der verfaſſungs-
mäßigen Prüfung der Rechnung der herzogl. Domänen-
kaſſe auf die Zeit vom 1. Juli 1883 bis 30. Juni 1884
zu unterziehen. Der Landtagsausſchuß beſteht aus dem

errn Landtagspräſidenten Berlet hier und den Herren
bgeordneten Bankdirector Doebel hier, Rentier Zange-

meiſter hier, Bürgermeiſter Albrecht in Waltershauſen
und Landrath Groſch in Ohrdruf. Der gemeinſchaftliche
Landtagsausſchuß hat ſich nach Erledigung ſeiner Geſchäfte
bekanntlich bereits am 29. v. Mts. vertagt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſt
vom 14. October 1885.

Granulated
Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker on 96
Kornzucker von 95
Kornzucker 88 Rend
Nachproducte 89--92

do. 759 Rend
Tendenz Ruhig.

ein Brodraffinode

29,00 29,25
2800 2950
24,50--25,00

2340—23,80 exl.
1970-2080

ein 31,25Gem Raffinade 29,2 30 25 .4
Gem Mehs 1. 28,00 28,10
Tendenz Ruhiger.

Marktberichte.
Magdeburg, 14. October. Landweizen 155--160 Weiß-

weizen glatter engl. Weizen 144--159 Rauh-
weizen 135--145 Roggen 135--143 Chevaliergerſte
148--162 Landgerſte 134-140 Hafer 130147 4 für
1000 Kg.

Ferttu 14 Oktober Weizen per 1000 Kilogr. 'oc feſter,
Termine höher, „efündigt 2000 Cir Kündigungspreis 161,5 .4
bez., Loco 148--170 a TDyualität bes., gelbe Lieterungs-
gualität 60 be gelber Märker 157—-158 4 ab Boden und
frei Haus bez, polniſcher weißer ſchwimmend 160 4 bez., per
dieſen Bern und ber ktober- ovember 161 161,5 bez., per
November Dezember 161,5-162,75 16225 bez., per Dezember
Januar bez., per Januar- Februar -4 bez. per Februar
März -4 bez per März- April bez., per April-Mai 171
--170,6 bez., per MaiJuni bez. ſtougren ver 1000
Hilogr locn inländiſcher gefragt, Termine wenig verändert, ge-
kündigt 7000 CEty und ungspreis 156,5 5 e. Loco 131 141

nach Qualität bez. Lieferungscquautät 136 bez. ruſſiſcher
bez., inländiſcher 137 4 ab Bahn bez., per dieſen onat

und per Oktober November 136,75-1 7136,5 bez. per No-
vember Dezember 137,25--137,5--137 4 bez., ver April Mai
144,25--144,5 144 .4 bez. Gerſte ver 1000 Hilogr ſtill,
große und klein 115--170 4 nach Dual. hez Hafer ver 1000
Atilegr ioco unverändert, Termin feſt, gek. 50.0 Ctr.. Kündigungs
vreis 126,5 begz., Loco 125 160 nach Qualität he- Viefer
ungequ ität 126,5 -4 bez. pommerſcher mittel 139 143 .4 bez.,
auter 143 147 .4 bez., märkiſcher 138,5 ab Bahn bez., ruſſi
ſcher 126-130 .4 ab Boden bez., per dieſen Monat 4 bez.,
per Oktober November -4 bez., per November- Dezember 126,25

126,75 bez., per April- Mai 133,5 bez Mats per 1000
Küogt isco feſt, Termine gekündigt Kir. Kündigungspreis

4 bez, Loco 136 ach Qualität bez., per dieſen Mo
nat bez., per September-Oktober bez., per November
Dezember bez., per April-Mai 4 bez. Erben per

Fr. Kochwaare 146 200 bez. Futterwaare 138--145
»ach Qualität dez Oelfogten ver 10 Kilogr. getündigt
Cix. Winterrayh bez. Sommerraps S e. Win-

terrufſen de Sommerrühbien Hez Rüböl ver
100 Süngr mit Faß Termine feſt, gekündigt Ctr., Kün-
digungspreis e. Loco mit Faß bez., loco ohneFaß 4 her. ger dieſen Mnnat, per Oktober- November und
per November Dezember 44,7 bez., per Dezember Januar

bez., per Jayuar- Februar bez., per April Mai
46,7 .4 bez., per Mai Juni 47 bez. Leinöl per 100Kilogr. 4 vez loco 4 besz, Lieferung -4 bez. Svpi-
rit ne per 00 Liter 100 10,000 Termine wenig ver-
ändert, gekündigt 10000 Liter, Kündigungspreis 38,8 .4 bez.,
Loch miſ ſfas vez. ver dieſen Monat, per Oktober No-
vember und per November- Dezember 38,9—38,7—38,8 .4 bez.,
per Dezember-Januar 4 bez., per Januar-Februar bez.,
per Februar-März bez., per April Mai 4,6 40,740,3
40,4 bez., per MaiJuni 40,8-40 9-40,7 .4 bez. Spiritus
per 1900 Viter 3 1000 10.00 loce ohne Faß 39,2 -4 bez.

Weizenmehl Nr 00 22,25--20.25. Nr. O 20.25 1900.
T Rogagenmehl Nr. 0, u. 1 per 100 Kilogr unverſteuert incl.

Sack, ſtill, gefkündigt Ctr.. Kündigungspreis 4 bez. per
dieſen Monat und ver Oktober- November bez, per Novem
ber Dezem er 18,65 bez per Dezember- Januar 18,90 .4
bez., per April-Mai 19,65 bez

Amſterdam den 14. Oktober. (Schluvericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per Nov. 216, per März Roggen
loch feſter, auf Termine behauptet, per Oktober 135, per März
144 wübös ſoce 27, per Herbſt 26*,, per Mai 277

London, den 14. Oktober. (Anfangsbericht.) Fremde Zu
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 23400, Gerſte 700, Hafer
25 100 Qrt. Sämmtliche Getreidearten ſtetig. (Schlußbericht.)
Weizen 23400, re 750 Hafer 25 140 QOrts. Sämmtliche Ge
treidearten ruhig, ſtetig, unverändert, für engliſchen Weizen ge
ringe Preiserhöhung bewilligt.

Liverpoor 14 October. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Mut maßlicher Umſas 8900 Ballen. Ruhig. Tagesimport
5090 Ballen. Schlußbericht. Umſatz allen, davon
für Spekulation und Export 500 Sallen. Amerikaner rufig.
Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: Oktober-No
vemb er 5*/,6 Käuferpreis, MaiJuni 5 d. do.

Börſennachricht en.
Berlin, 14. October. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

zeigte bei Eröffnung wieder ungünſtige Stimmung und die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet ausnahmsl s niedriger
ein. Jn dieſer Beziehung waren die vorliegenden Tendenzmeld-
ungen der fremden Börſenplätze und andere die Spekulation be
unruhigende auswärtige Nachrichten von beſtimmendem Einfluß.
Das Geſchäft gewann auch heute keinen ſehr bedeutenden Um
fang und bei überwiegendem Angebot mußten die Courſe auch
weiterhin vielfach noch etwas nachgeben. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich im Allgemeinen feſt für heimiſche ſolide Anlagen,
während fremde, feſten tragende Papiere, welche mehr den
Bewegungen des Spekulationsmarktes zu folgen pflegen, gleich
falls etwas nachgeben mußten. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ruhig bei ſchwacher Haltung Der
Privatdiscont wurde mit 2 für feinſte Briefe notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
zu herabgeſetzter Notiz mit einigen Schwankungen ziemlich leb
haft um; Franzoſen, Lombarden, Galizier und Elbethalbahn

aben erheblich nach, auch andere Oeſterreichiſche Bahnen waren
chwächer. Von den fremden Fonds ſind ſowohl Ruſſiſche
Werthe wie Ungariſche Goldrente und Italiener als ſchwächer,
Serbiſche Rente als matt zu nennen. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds hatten in ziemlich feſter Haltung ruhigen Verkehr;
inländiſche Eiſenbahnprioritäten vereinzelt gefragt. Bankaktien
waren ſchwächer und ſtill; die ſpekulativen Disconto-Kommandit-
Antheile und Ruſſiſche Bank ſür auswärtigen Handel zu nie-
drigerer Notiz ziemlich lebhaft; auch Deutſche Bank matter.

J ſchwach und ſtill; Montanwerthe weichend.
Jnländiſche Eiſenbahnaktien Anfangs gigrli ſefr ſpäter ſchwächer;
r Bsndwigshaſen feſt, Oſtpreußiſche Südbahn ziemlich leb

aft.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 14. October Abends am neuen Unterhaupt
2,08, am 15. October am neuen Unterhaupt 2,04 rer 8

traußWafferftand der Unſtrut am Vrückenpegel ber
furt am 14. October 1,45 Meter

Waſſerftand der Elbe bei Magdeburg am 14 October. Am
Pegel 1,37 Peter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Athen, 14. Oktober. Die Abendzeitungen melden,

daß die Kretenſer die Union mit Griechenland proklamirten.

Eine offizielle Beſtätigung dieſer ſenſationellen Nachricht
liegt bis jetzt noch nicht vor.

Straßburg i. E., 14. Oktober. Wie die „Landes-
zeitung“ meldet wird der Statthalter Wir Hohenlohe
vom 15. d. M. ab die landesherrlichen Befugniſſe wahr
nehmen. Bezüglich der übrigen Geſchäfte wird derſelbe
für die Dauer ſeines bis Ende Oktober reichenden Ur-
laubes durch den Staatsſekretär v. Hofmann vertreten.

Paris, 14. Oktober. Das „Journal officiel“ ver-
öffentlicht die Ernennung des bisherigen Geſandten in

Mexiko Coutouly, zum Geſandten in Bukareſt, dieAimée Millet's zum Geſandten in Belgrad die Rever

g. toffelipiritus für 10,000 I loco ohne Faß 39,40

ſeau's bisherigen Geſandten in Belgrad, zum Mitglied
der Donaukfommiſſion. Lavertujon, welcher bisher Mit-
glied der Donaukommiſſion geweſen, iſt zum Geſandten in

Mexiko ernannt worden.
New-York, 14 Oktober. Zum Gouverneur von

Ohio iſt Foraker, welcher der republikaniſchen Partei an
gehört, gewählt worden.
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Halliſcher Tages Valender-

Freitag den 16. October:

Börſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr NachmVolksbibliothek: von 7—-8 Uhr Abds. z öffnet im Rathhaus.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im den.
Kaufm. J „Frohſinn“: Ab. 8 im „Hotel u. Café David“.
Engliſcher Club: Abds. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.Halle'ſcher Bichcle-Club: Sitzung (Vereius und Uebungsfahren 8 Abends

in „Freybergs Garten“.
h m ger Club: Vereinslokal „Goldene Kette“, alter Markt,

2 L.Schachklub: Abds. 8 im Hotel „zum dronprinz, part.
oſtverein: Abds. 8 im „Reichskanzler“.eſangverein „Sängerktreis“: Abds. 8—10 Uebungsſtunde kl. Fpusſtr. 8.

angverein „Myrthe“: Abds. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.Geſangverein Freundſchaftsbund: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
Turnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle: Toaubenſtr. 10.
Aich- und Waageamt: rin 164). Wochentags von 8—12 Uhr Weittags

Conſervativer Verein

ab aber jedem Wahlberechtigten geſtattet.

der Kreiſe

Bitterfeld und Delitzsch.
General-Verſammlung,

Sonntag, den 18. October Rachmiltags 3 Uhr,

im Hotel „zum Schwan“ in Delitzesech.
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung.
2. Wahl des Vorſtandes.
3. Bericht der Herren Abgeordneten.
4. Beſprechung über die vom Vorſtande vorgeſchlagenen Candi-

daten zum Abgrordnetenhauſe.
Bis 3/,4 Uhr iſt der Zutritt nur den Vereinsmitgliedern, von da

Der Vorstand.

Pferdeſcheeren
ſchleift unter Garantie und em
pfiehlt neue zu billigen Preiſen

r. VIax,Meſſerſchmiedemeiſter, ca

FIarben,
trocken und in Oel gerieben, Fir
nis Siccatif, Pinſel, Schab
lonen, ff. Leder und Schuhlack,
ſchwarzen und braunen Hutlack,
Leim- und Schellack hält beſtens
empfohlen M. Waltsgott.

und 2—6 Uhr Abend.
Botaniſcher Garten: (gr. W er. 23). eng 6-12 und 1--6 Uhr.

77 der Leipger Theater.

Für Freitag
Nenes Theater: Anfang */„7 Uhr: Guſtav oder der Masken

ball.

Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Villa Blancmignon.

N. S.-Ak. Erste Ueb. f. ganz h. Montag d. 19. Oet.
Elias v. Mendelssohn. Achillens v. Brueh.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe
bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, durch
frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei der Poſtanſtalt die Abholun von
Packeten aus der Wohnung zu beſtellen. Die Packetbeſteller nehmen die Packete
entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zweck der Beſtellung oder

vetreten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk je-
weili ieig Gebühr für Einſammlung der Padete beträgt 10 bezw. bei Packeten,

die ſchwerer ſind als 5 kg, 15 Pfennig
Halle (Saole), den 13. Oktober 1885.Kaiſerliches Poſtamt 1.

Wirtgen.

Bekanntmachung.Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Lan R wer iſt die Einrichtung

getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und ein
geſchriebene Briefſendungen, Foſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 150 und wenn ſie geſchützt untergebracht werdenkönnen, auch Packete zur Ab habe bei der Poſtanſiot ihres Amtsortes oder zur

Beſtellung unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen
Sendungen mit Ausſchluß der gewöhnlichen Brieſſendungen führt der Land-

briefträger ein Annahmebuch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſelbſt einzutragen befugt iſt Geſchieht die Eintra gung durch den Land-
riefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf Verlangen durch Vor!l egung des Buches

die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung zu gewähren. Für dieſe
Beſorgung köommt, wenn die übergehenen Gegenſtände zur Weiterſendung nach
einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Nebengebühr von 5 Pfennig pro
Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 2 kg von 30 Pfennig) zur
Erhebung.

Halle (Saale), den 13. Oktober 1885.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

e wen TapeteR- ruht
WLuwr. K. Rapsilber ln

T Decken und Wanddecorationen

Wirtgen.

Fortlaufender Eingang von Nenheiten in Tapeten,
BRorden.

Preiſe jederzeit concurrenzfähig.

V Permanente Ausstellung von h

in ſtreng ſtylgerechten Ausführungen. 96
Gegründet 1859. Gegründet 1859.

0

0 9Bayerisches Export-Bier.
Dieſes nach bayeriſcher Art aus beſtem Malz und dem feinſten

Hopfen gebraute Bier iſt den berühmten „echten“ Sorten an Gehalt
und Reinheit des Geſchmackes mindeſtens gleich. Daſſelbe iſt im
Preis jedoch um billiger und empfehle ich daher dieſes vorzügt e

Bier den geehrten Conſumenten. [640
Münchener Brauhaus

G. NValdlüx.
Bad Neu-Ragoczy bei Halle a/S.Für chron. Bruſtleiden, e Aſthma u. ſ. w. bin ich jeden

Sonnabend von 10 bis 12 Uhr im „goldenen Herz in Halle a/S.
zu ſprechen.

Unter Garantie leiſte ich in den heilungsfähigen Fällen in 6
Wochen mehr, wie durch jahrelangen Aufenthalt an ſog. klimatiſchenKurorten. Durch Arznei und Badekuren wird kein a hrener Arzt

dieſe Krankheit heilen wollen. 100Auf die Unkenntniß der Profeſſoren in der Heilung dieſer Krank
heit wird hingewieſen, wie in meiner neuen Broſchüre unwiderleglich

Leclerappretur,
ff. Lack für Damenſchuhe,

Goldkäferlack,
Lederfett,

Kidleder-Cream [19
empfiehlt M. Waltsgott.

Brachstedlt.
Sonntag den 18. und Montag

den 19. Oktober ladet zur irg
und Ball freundlichſt ein

A.

Hall Badfabrer-Giub
Jeden Dienstag und Sreitgg

AbendUebung im Hoffäger.

Der Capitain.
Ich habe mich in Haſſe

niedergelassen und befindet
sich mein Bureau Kleine
Steinstrasse No. 6 parterre
neben dem Königlichen
Amtsgerichte.

Sprechstunden: Vorm. Von
8--1 Uhr, Nachmittags Von
3 6 Uhr.

Curt Riemer,
Rechtsanwalt.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

O. Ewald Schulze in Halle
ür den Jnſeratentheil verantwortliJ e Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Me Märkerſtraße 11.

nachgewieſen iſt. Dr. Steinbrück.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

geöffnet von 7 Uhr Morgens di
7 Uhr Abends

e

m

S i

e

S



Beilage zu 242 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 16. October 1885.
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Die Berichte über die diesjährige Ernte, Doering zu Lützen, iſt zum Kreis-Phyſikus des
welche der Reichs und StaatsAnzeiger“ kürzlich brachte, Kreiſes Neurode ernannt. Durch königlichen Erlaß iſt
und aus welcher wir die auf unſere Provinz bezüglichen dem Gutsbezirke Oberförſterei Goſſera der Name „Zeitz“
Stellen bereits mitgetheilt haben, ergeben folgendes ſum beigelegt worden.

mariſche Reſultat: en. Merſeburg, 13. Oktober. (Die Kartoffel-Weizen hat einen guten Ertrag gegeben, in den ernte) iſt in hieſiger Gegend dieſes Mal ſogar noch beſſer
Regierungsbezirken: Gumbinnen, Minden, Arnsberg, Kaſſel, als im Vorjahre, denn an Quantität ſteht ſie jener gleich,

übertrifft ſie aber bedeutend an Oualität. Die Preiſe der

Zweite ordentliche Generalſynode.
Vierte Sitzung vom 14. Oktober.

Vorſitzender Graf von Arnim-Boytzenburg eröffnet die

i 12 Ühr.Sieg Tiſche des Evangeliſchen Oberkirchenraths: Präſident
pr. Hermes, Generalſuperintendent Dr. Brückner und mehrere
Kommiſſare Unter den Eingängen befindet ſich ein Aufruf eines

ründung einer deutſchen nationalen

III

r

Kirche. Heiterkeit. eburg,III

e S

J

Comités aus zur
zweiter Le n ſgrat zunächſt das Kirchengeſetz, betr.

ei

„Hochwürdige Synode wolle ihre
Jerliner Stadtmiſſion für die

wei Jahre ſtattfindende landes-
Ober

n. Stöcker, welcher lautet:Sinn erklären daß die
iietge ſechs Jahre eine alle
tirchliche Kollekte bewilligt werde und den

anzuerkennen daß dieſe Lage ſich ſeit den letzten ſechs Jahrenveſentlich gebeſſert hat daß durch die unermüdliche Thätigkeit
des Gen. Superintendenten von Berlin durch das Entgegen
kommen einer Gruppe der Liberalen in der Stadtſynode zur

Stettin, Stralſund, Poſen; Magdebur Mer
Stade, Osnabrück, Wiesbaden, Koblenz, Düſſeldorf, Trier,

rnsberg, der Provinz Hannover, Wiesbaden, Koblenz
und Aachen. Hafer und Gerſte haben in Königsberg
an Auswuchs gelitten, in Gumbinnen war das Ergebniß

Bromberg, Breslau, gut in der Provinz Hannover. Die
Kartoffen können in Königsberg nur auf leichtem Boden
befriedigen, dagegen allenthalben in Gumbinnen, Minden,

t ſind niedrig und ſtellen ſich auf 1,50-—2 4 pro
das Dienſtalter der Geiſtlichen, mit eigen unweſentlichen Ab Ffgchen, Sigmaringen. Geringen Strohertrag hatten 50 Kilo.
andern re er Whertirchenratt iebt der Synode Kenntniß Poſen, Bromberg, Breslau. Roggen hat einen unge- en. Merſeburg, 14. Oktober. (Die Landwirth
von dem Ertrage der für die Zwecke der Berliner Stadtmiſſion nügenden Ertrag in Königsberg, romberg, einen mittel- ſchaftliche Winterſchule) eröffnete heute Nachmittag
in den Jahren 1881, 1883 und 18 r t gen uten in Gumbinnen, Stralſund, Münſter, Kaſſel, Stettn, im Saale des Rathskellers den 17. Curſus. Nach demr r gen cggn e an Pofen, Breslau, Magdeburg, Merſeburg, Düſſeldorf von Herrn Direktor Glaß geſprochenen Gebet hielt Herr
n Es folgt ein denſelben Gegenſtand betreffender Antrag des geliefert. Als gut wird das Reſultat bezeichnet in Minden, Rittergutsbeſitzer ZeheWengelsdorf eine herzliche An

ſprache an die neuen Schüler, ermahnte ſie zu Gehorſam,
Fleiß und Ausdauer und erklärte ſchließlich den Curſus
für eröffnet; 46 Schüler ſind zu demſelben neu angemeldet,
von denen 12 bereits im vorigen Winter die Schule be2 t daß derſelbe eine dahingehende Anordnung dagegen theilweiſe vorzüglich, ebenſo, was Hafer bem errar n Stoget wirft einen altge trifft, in Merſeburg. Nicht befriedigt hat die Hafer ſuchten. Herr Lehrer Glaß hielt nunmehr einen höchſt

T meinen Blick auf die kirchliche Lage in Berlin. Es ſei dankbar und Gerſtenernte in Kaſſel, zu kurz in Stroh iſt ſie in eingehenden und lehrreichen Bericht über die Blutlaus,
ſpeziell über ihre Lebensbedingungen, Vermehrung und
Vertilgung.

K Eilenburg, 14. Oktober. (Bürgerrechtsgeld.)
Bewilligung von Kirchenſteuern und durch die Thätigkeit der Arnsberg, Kaſſel, Wiesbaden, Stralſund, Stettin, Poſen, Die Frage, wie es mit der Zahlung des Bürgerrechts-J a n r r. Bromberg, Breslau, Oppeln, Magdeburg, Merſeburg, geldes gehalten werden ſolle, beſchäftigte, da faſt ohne

e o bloß durch Kirchenſteuern beſeſi en, erfordere vielmehr die Schleswig, Hannover, Stade, Osnabrück, Koblenz, Aachen. Ausnahme von allen Betroffenen Geſuche um Ermäßigung
e Miwirkung treuer Hilſsarbeiter, wie ſie ſich in der Stadtmiſſion Ueber Fäule wird geklagt in Köslin und Königsberg. Der dieſer Abgabe an den Magiſtrat einlaufen, die letzte Sitzung
e e r r t r Wein in der Rheinprovinz verſpricht einen Drittel, ver der StadiverordnetenVerſammlung. Die Höhe des Bürgeri e e fette e her Swelter tig in einzelt einen halben Herbſt. rechtsgeldes beträgt hier 24 .4. Einige Väter der Stadt
von 3 London ſo ſei, doch die Beſſerung allgemein erkennbar. Das wollten nach Verhältniß eine Ermäßigung auf 18, 12, ja

I ärchliche Leben in Berlin ſei in ein kräftigeres Tempo gekom- 6.4 eintreten laſſen, während andere die Abgabe nach dena ven an ehe ſich Wieder auf das e er W und We Schwur n am wer wer Poſt Steuern bemeſſen und dann auch eine Erhöhung auf 36,
eiſtlichen in n eu am zur erhandlun ider 1. den fruheren Poſt-nlohge, gen p. Berlin vermehre ſich, ebenſo ie Zahl der geiſtlichen e chenthal, wegen Unter auch 48 .4 eintreten laſſen wollten. Doch da hierzu,

e G.
Amtshandlungen. Die Stadtmiſſionare haben bei ihren vor
jährigen Beſuchen noch immer 3287 ungetaufte Kinder vorgefun
den (1000 weniger als im Vorjahre), ferner 1412 ungetraute Ehe

h Max Kaeſebier aus Teutſ
chlagung und Urkundenfälſchung im Amte und 2. den Handels-

mann Friedrich Butzmann aus Belleben wegen verſuchter
Nothzucht. Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts Director

wie der Vertreter des Magiſtrats bemerkte, die Genehmigung
der königlichen Regierung erſt eingeholt werden müſſe, ſo
einigte man ſich ſchließlich dahin, bei dem Satz von 24

i gare, von denen 512 die nachträgliche Trauung nachgeſucht Reuter als Vorſitzenden, den Landgerichts-Räthen Metſch undis ben Die früher herrſchende Civilſtandsbegeiſterung Knippe und dem Referendar von Kroſigk als Gerichtsſchreiber. t T s ich n r P
ſei vollſtändig gewichen und man ſehne ſich wieder nach den Die Staatsanwaltſchaft war durch den Gerichts Aſſeſſor Heine- es Bürgerrechts auszuſchließen. Die Vorlage des Magi-

erſtr. alten kirchlichen Segnungen. Referent giebt ſodann zahlreiche mann vertreten und als Vertheidiger fungirte der Rechtsanwalt ſtrats, ob im Nichtzahlungsfalle Zwangsmaßregeln ange
detail ſtatiſtiſche Däten über die Thätigkeit der Stadtmiſſion und er Dr. Kaehne für Kaeſebier und Butzmann. wendet werden ſollten, wurde nicht zum Beſchluß erhoben.

n,
dung,
ch

W O

re

Aen

wähnt, daß das Budget derſelben im Ordinarium von 42000 auf
90000 Mark das Extraordinarium auf 50- 60000 geſtiegen
iſt und daß z. Z. auf dem Grundſtücke des Stadtmiſſionshauſes
ein Aſyl für 40-50 e r im Bau begriffen iſt.
Der unter der Aegide der Prinzeſſin Wilhelm abgehaltene Bazar
für dieſe Zwecke habe einen Ertrag von 60000 ergeben. Dieſe
Thatſache zeige, welche Sympathien man dem Werke der Stadt-
miſſion entgegenbringe. Von vielen glückverheißenden Erfolgen
ſei der Kampf der Stadtwiſſion gegen die Unzucht bereits be-
gleitet geweſen. Wer die Berliner Verhältniſſe kenne, müſſe
ſagen, daß der kühne, geſchäftsmäßige Engroshandel mit einer
kindhaften Unſchuld bei uns nicht ſo wie England an der Tages
ordnung iſt aber die Grundlage zu ſolchen Zuſtänden ſei in
Berlin wie in jeder Millionenſtadt vorhanden. Die Stadtſynode
habe ſich mit Erfolg an die Sittenpolizei gewandt, um in ihrer
Fürſorge für die gefallenen Mädchen die erforderliche Unter
ſtützung und die unerläßlichen Fingerzeige zu erhalten und habe
es erreicht, daß die ehe der Stadtmiſſion geſtattet, wenn

Als Geſchworene wurden ausgelooſt der Gutsbeſitzer Apitzſch
aus Cursdorf, der Fabrikbeſitzer Baenſch aus Lettin, Rentier
Daenicke aus Bitterfeld, Gutsbeſitzer Haeder aus Queis,
Rentier Jentſch, aus Brehna, Bergrath Mehner von hier,
Rentier Pannicke aus Koeckern, Rittergutsbeſitzer Ruſche aus
Reideburg Rentier Schoch aus Brucke, Kaufmann Schwarz
aus Merſeburg, Rentier Wege von hier und Butsbeſitzer Weiſe
aus Naundorf

Zunächſt kam die Anklage wider Kaeſebier zur Verhand
lung. Das derſelben zu Grunde liegende Sachverhältniß war
ken tie ken der Angeklagte am 15. April v. Js. bei der

berpoſtdirection zu Halle a. S. die Prüfung für Poſtgehülfen
abgelegt hatte, wurde derſelbe dem Poſtamt zu Teutſchenthal
überwieſen, und daſelbſt nach Ableiſtung des für Poſtgehilfen
vorgeſchriebenen Dienſteides gegen ein monatliches Gehalt von
30 Mark angenommen. Jm Frühjahr 1885 wurde derſelbe in
leicher Eigenſchaft an das Poſtamt zu Salzmünde verſetzt. Jn
einer amtlichen Eigenſchaſt als Poſtgehilfe erhielt der Angeklagte

s. Staßzfurt, 14. Oktober. (Diebſtahl. Kirch-
liche Wahlen. Herbſtmarkt.) Ein hierſelbſt wohnen-
der Bergarbeiter, der ſich nächſten Sonntag mit einem
rechtſchaffenen Mädchen verheirathen wollte, m in ſeinen
Hochzeitsvorbereitungen eine recht unliebſame Störung
durch ſeine eigene Schuld. Er wurde geſtern verhaftet,
weil er verdächtig war, ſeinem Hauswirth, dem Fleiſcher-
meiſter Fr., in der Nacht vom Montag zum Dienstag
ca. 500 geſtohlen zu haben. Er geſtand auch bald die
That ein und bezeichnete einen Düngerhaufen in der Nähe
der „Sulze“ als den Ort, wo er das Geld verſteckt habe.
Ein großer Theil des geſtohlenen Gutes wurde auch wirk
lich dort aufgefunden. Weder die Braut, noch deren Pflege
eitern ſind in dieſer Angelegenheit Mitwiſſer. Aus der

ber ſe die nöthigen Garantien leiſtet, die Mädchen aus der Kontrolle am Poſiſchalter zu Teutſchenthal am 19. April 1885 von der beabſichtigten Eheſchließung wird jedenfalls nichts werden.
T herauszubringen. Ohne Mithilfe der Frauen, welche noch immer Arbeiterin Eliſabeth Moch aus Pfützthal eine Poſtanweiſung Die in den beiden hieſi en Parochieen am vergangenennicht in dem gewünſchten Maße geſpendet wird, ſei dieſem furcht über 24 Mark an Roßmann in Bernſtadt nebſt dem zugehörigen Sonntag vorgenommenen rechnen Wahlen zeigten

Nen! baren Nothſtände nicht mit Erfolg entgegenzutreten, aber man Geldbetrage, ferner am 31. Mai 1885 zu Salzmünde einen ſolchen Betheili ee müſſe es auch den Mäanern zu Gemüthe führen daß es auch Poſtanweifungebetrag von 18 Mark an die verehel. Kleinwort in eine ſehr geringe Betheiligung der Wahlberechtigten. Die
zur Ehre eines Mannes gehöre, ſich von der Unzucht ſern zu Bſſcheritz, ſchließlich am 8. Juni 1885 ebendaſelbſt einen ſolchen ausſcheidenden Kirchenrathsmitglieder wurden in beiden

v. Moſer J halten. Redner giebt dann zahlreiche Beiſpiele von großer Opfer- von 27 Mark vom Arbeiter Hebeſtreit in Pfützthal an die verehel. Gemeinden wiedergewählt, ebenſo die meiſten Gemeinde-
b willigkeit für die Zwecke der Stadtmiſſion und kommt zu dem Hebeſtreit in Breitenworbis. Jn allen dieſen 3 Fällen hat zwar yertreter. Jn St Petri wurden 2 und in St. Johannisctober. Schluſſe, daß die Arbeit zwar ungeheuer ſei, daß dieſelbe ſich der Angeklagte die betreffenden Geldbeträge angenommen, auch n mähbſ r

iltig. aber erfüllen laſſe, wenn die Wettel von allen Seiten in dem die betreſſenden Empfangebeſcheinigungen ausgeſtellt, indeſſen die eine Perſon neugewählt. Der geſtrige Herbſtmarkt
ſſ Maße dem Werke zufließen. Berlin ſei nicht bloß Geldbeträge ſelbſt nicht zur Poſtkaſſe abgeführt, ſondern für ſich von jetzt an der einzige Markt Staßfurts erfreute

l je Stadt der Jntelligenz wie einige hoffärtige Leute zu be behalten und in ſeinem Intereſſe nach und nach verwendet, ſowie ſich bei dem herrlichen Herbſtwetter einen äußerſt lebhaften
hauyten wagen ſondern auch eine Stadt des Glaubens, in zur Verdeckung dieſer Unterſchlagungen die betr. Poſtanweiſungen Frequenz, und war das Geſchäft ſehr rege. D Vwelcher auch thatkräftige Helfer für die Kirche und das Reich nicht in. die Annahmebücher für Poſtanweiſungen eingetragen, rquen-. r rege r Am Horthe. Gottes erſtehen. (Lebyhafter allſeitiger Beifall Superintendent letziere ſomit a üh t. Am 6. Juni 1885 hatte ferner mittag ſtattfindende Schweinemarkt war ziemlich betrieben;

thoven JFiace7n W ger z wöl r r erſt rlärgng dir re rn c 3 dem T der Preis der Thiere war hoch.8 ab, daß dieſelbe den Antrag voll und ganz unterſtützt. ie hiifsſtelleninhaver Gloß in wittersdorf erhaltenen, an Diernd Vorn FKänner, welche ſo ſelbſtlos und gewiſſenhaft das Werk der in Werni,erode beſtimmten Poſtanweiſungsbetrag von 51 Mark an r
on 3-5 J Stadimiſſion betreiben, verdienen den höchſten allſeitigen Dank. 80 Pf. auf dem Poſtam e zu Salzmünde, wo der Angeklagte J ag hat heute in ſeiner Plena

grofſzer meter Beifall Der Antrag Stöcker wird hierauf ein damals ſchon Poſtgehilfe war und am genannten Tage den ſißung den Staatszuſchuß zum Kirchenbau in Neuſtadt a. R.
irtshaus) timmig angenommen. Schalterdienſt verrrichtete, an letztern abzuliefern. Er nahm bis zu einer Höhe von 7000 für den Schulbau in

7if Syn. Hildebrandt- Stettin referirt hierauf über einen deshalb das Annahme uch für Schwittersdorf mit und legte Geſchwenda einen ſolchen von 19800 .4 und für den in
Antrag der Pommerſchen Provinzialſynode: „Die Generalſynode daſſelbe nebſt Poſtanweiſung dem Angeklagten in Salzmünde Helze 17000.4 ohne größere Debatte und kwolle ſich dahin verwenden daß die evangeliſchen Theologen vor, indem er gleichzeitig den Betrag derielben von 51,80 Mark s größere Debatte und kaum nennens

ma ihrer aktiven Milirärdienſtpflicht in Zukunft in der Weiſe genügen aufzähite. Der Angetlagte nahm das Geld in Empfang, ſetzte werthe Oppoſition geneqmigt. Ueber eine Petition von
alle können, daß ſie nach Anglogie der Aerzte nur ſechs Monate im den erforderlichen Eintragungsvermerk in das Annahmebuch, Schneidemüllern aus dem oberherrſchaftlichen Landestheile

Lazarethdienſte und in der Militärſeelſorge verwendet werden.“ ſtellte den Em e aus und ab dem Marr hierauf das welche ſich bei öffentlichen Auktionen von Hölzern aus denDie Synode ſieht von jeder Beſchlußfaſſung über dieſen Gegen Schw nersdorf r Annahmebuch ſowie Empfangsſchein zurück. Staatsforſten benachtheiligt geſ L
ankreieh, ſtand ab. Am 8. Juni d. Js. fand der Poſtverwalter Eylitz zu Salzmünde mag ehen, ging der andtag aufEin Antrag des Syn. Lüdecke bez. Aenderung des kirch ber der ein Deficit von 52,45 Mark. Dieſen Fehl Antrag des Berichterſtatters, indem derſelbe an die Staats
u nen re ters wird zurückgezogen und die Synode um 3, ich r Inuen an r er e in amtlicher regierung das Erſuchen richtete, auch ferner auf die Be
seln. r geſchloſſen. igenſchaft empfangen hatte, offenbar rechtswidrig angeeignet. ürfni ä iKinder Moſte Sitzung: Donnerstag 1 Uhr. Er vehauptete zwar, das Geld von Marr nicht ehpin wen zu re denen lein de h n nen a
i Mor haben, dieſe Ausrede wurde aber durch ſein Empfangsvekenntniß ng cht nehmen zu wollen, zur Tageshr Und das durchaus glaudwurdige Zeugniß des Marr widerlegt, ordnung über. Mit dem 1. Oktober d. J. ſind 50 Jahre
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Ernſt Moritz Arndt an den Prinzen Friedrich Karl.
Aus Anlaß des vom Hofprediger D. Rogge im Auguſt-

heft des „Soldatenfreundes“ veröffentlichten und im Se

welcher ſich während ſeiner 13jähri en Dienſtzeit ſtets als ein
ehrlicher und zuverläſſiger Beamter bewährt hat. Außerdem
ſprachen auch noch andere erm tielte Tyatſachen dafür, daß der
Angeklagte die 51 Mark 80 Pf. wirklich erhalten hat. Endlich

verfloſſen, daß die hieſige fürſtlich? Realſchule gegründet
worden iſt. Der Direktor derſelben deutete ſchon in ſeinem
diesjährigen Oſterprogramm darauf hin, aber während

Vord- r n bei Mittler u. Sohn erſchienenen Lebensbildes war der Angeklagte auch noch angeklagt und wurde über führt, man in Nordhauſen, Halle und Deſſau aus gleicher Ver-
75 und verewigten Prinz Feldmarſchalls Friedrich Karl iſt, im September v. J. einen Geldoricf mit 500 Mark Jnhalt, anlaſſung den für dortige Schulen ſo wichtigen Tag durch
'atives der „P. Z.“ zufolge, dem Verfaſſer das nachfolgende kleine W ſt Den le e Mvfangen hatte, bei Seite entſprechende größere Feſtlichkeiten auszeichnete, hat man

639 J t 8 i W S hä t De ölthiiche Slaeteiwalt) haft beantragt, in allen Punkten ihn hier ohne Sang und Klang vorübergehen laſſen.
IIer. tudirenden Prinzen gawidmwet ha t wehes ſowohl für Ves Brrnt e e e Zu den Landtagswahlen i
S den Verfaſſer wie für den Prinzen, dem es gewidmet, ſo geklagte der Unterſchlagung des Gedhriefes mit 500 Inhalt n den Landtagswahlen in der Provinz Sachſen
i t arakteriſtiſch iſt, d er e it ür nicht ſchuldig, in Betreff der übrigen Unterſchlagungen und pl. Wittenberg, den 14. Oktober. Jm Wuahlkreis

en. akteriſtiſch iſt, daß es auch heute noch In weiteren Ürkundenfäſchungen dagegen für ſchul t erklärt wurde. Außer- Schweinitz- Wittenberg haben die Conſervativen
ge eiſen bekannt zu werden lautet: e e F err t r v den Kammerherrn von Hülſen und den Landrath des

ü i aatsanwa ein afe von ahren rei 4t eines S r Tann er Kraſt, Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jayhre, der Gerichtshof erkannte rei Wittenberg, Dr. von Koſeritz, als Candidaten
ch Du, Lieber, wollſt mir Stahl und Schaft aber miu Rückſicht auf die Dauer der Unterſuchungshaft des f r das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt. Erſter hat erklärt,

gen ho Ju ſolchen Waffen weiſen Angeklagten und aus ſonſtigen Gründen, welche zu Gunſten des im Falle der Wiederwahl das Mandat annehmen zu wollen,
So im Gefühl des Ueberſturz Angetlagten ſprachen auf nur 1 Jahr 3 Monat Gefängniß und während der frühere Abgeordnete, Se. Excellenz der Wirkl.

er r De We Jnaling fragen u e n War ann zur Ver Geb. Rath und r r v. Kroſigk-Poplitz die
u. F em müßt ich alſo rund und kurz handtung, bei welcher jedoch die Orffenilſchkeit ausgeſchl erneute Annahme eines Mandats Krankheitshalber enth. Die ſchwere Antwort ſagen. wurde Her Angeklagte wurde von den Geſchworenen Pes ſchieden abgelehnt hat.

„Laß nie ein Wort aus Deiner Bruſt, chuldig befunden und hierauf vom Gerichtshofe in Folge deſſen 8. Halberſtadt, 14. Oktober. Jn der geſt iDas geſtern imſcheiden Le ver e W reigeſprochen. „Prinz Eugen“ abgehaltenen Verſammlung von Vertrauens
iaſenen v wie fe n men v ren bruar m rn Partei rDu bebſt? Es wird das Wort: „ein Mann Aus der t alberſtadt-Oſchersleben-Wernigerode wurde bee ar Nicht leichten San s beſchieden, Der Prev Arm gebung ſchloſſen, die Wiederwahl des Stadtraths Dr. Max Weber

Denn Sigrheit nur und Keuſchheit kann Quellenangade geſtatiet. u Berlin und des Stadtverordnet t brik726 Das ohie Kiemod ſchmieden Se. Majeftät der Köitg haben Allergnädigſt geruht: Sommer zu Halberſtadt dine1885. Wie tief der verewigte Prinz die Lehren des großen dem Superintendenten a. D. Riedel zu Poreden, bisher r gen zu empfeglen.
ichter in ſein jugendliches Herz geſchloſſen, bezeugt der

al beendete ruhmvolle Lebensgang des unſterb drit

herrn. herige KreisWundarzt des Kreiſes Merſeburg, Dr. med, Privatdozent in der juriſtiſchen Fakultät Dr. jur. Paul Joers,

zu Salzu im Kreiſe Nordhauſen, den Rothen Adler Orden
dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. Der ſeit

Univerſitätsnachrichten.Der „Köln. werſtrate r Bonn: Der bisherige



i ringe Univerſität eröffnet.

cher Profeſſor des Pandektenrechts an die

vegangen.
T Am Ta

Rektorats a
ge rpor erfolgte die amtliche Uebergabe des
n der Berliner Univerſität in Gegenwart der

ordentlichen Profeſſoren.

l
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un
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n Vollbluthengſt „Flageolet

Sport und Jagd.
Die Königl. Teſater erung hat ſoeben in

rankreich, wie der „Kölu. Ztg. aus Berlin berichtet wird, denſär den Preis von 80000 4 zu
Zuchtzwecken angekauft. Zwar iſt „Flageolet“ bereits 15 Jahre

alt er wurde im Jahre 1870 vom Grafen Lagrange gezogen
doch rollt beſtes Blut in ſeinen Adern, ſo daß er den deuiſchen

Vollblut-Züchtern ein willkommener Erſatz für den alternden

e 7 Schn, tleb D Fiſendreher C. F. Segnitz ein Sohn, kleinezent en W. e Pretſch eine Tochter,
Bruer ren Des verſt. Keſſelſchmieds Ch. G. F. Pulß T.
3 M. 20 T., Brechdurchfall, Hoheſtr. 17.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14 bis 15. October.

Stadt Hamburg. Fabrikbeſ. Richter m. Gem. a. Hſterode.
Dr. Schultz-Becker a. Leipzig. Dr. med. Burckhardt a. Bremen.
Staatsanwalt Pr. m a. Brieg. Kgl. Oberamtmann Fiſcher
g. Nähſchütz i Schl. Fabrikant Wens a. Bielefeld. Prof. Dr.
Meyer a. Breslau. Die Kaufl. Werſchtiala a. Berlin, Müller
a. Magdeburg, Bettitino a. Straßburg, Kirmes a. Köln, Mothes

z Scheel S peigeig, r e e rremen, Oppenheimer a. Frankfurt a M., Wittſack a. Magde
burg, Feldſtein u. Freundlich a. Kaſſel, Flach a. Brackwede,
Aron a. Paris.

Die Kaufl. Härtel a. Leipzig, FrankenſteinHotel Heller
a. Landshut. Rentier Fr. Auguſtin a. Breslau. General Agent

valmer“ ſein wird. Die in Frankreich ſeitens der preußiſchen Herwald a. Leipzig. Fabrikant Müller a. Plauen. Frl. Kraierm Gethdeneinn erworbenen Vollbluthengſte „Chamant' und a. Erfurt. Jngen. Gödel a. Berlin. Baurath Uhlemann a.
Dandin“ haben ſich bisher beſtens bewährt. Hannover.

l 9
I Aufseboten: Der Handarbeiter

n
an

Eine unehel. Tochter.

Der Handelsmann J
LouiſeFriedrich Louis Ecke,
Naumburg.

S., Reilsſtraße 30.
z T., Bmann ein Sohn, Abdvokatenſtr. 5.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 13. October 1885.

ter Friedrich Wilhelm Sänger,
Saalberg 7, und Auguſte Caroline Friederike Anna Gebhardt,
re 8. Der Kaufmann Chriſtoph Robert Krüger,

Königſtr. 21, und Jda Auguſte Jenny Mann, Mühlgraben 1.
ohann Hermann Meiling und Mathilde

ilhelmine Mühlberg, Thalgaſſe 4. Der Rentier
alle, und Anng Emma Wislicenus,

g i erdinand RichardSchaffernicht, Halle, und Marie Friederike Plathe, Trebitz.
eboren: Dem K

Dem Gürtler Richard Da
Henriettenſtraße 18, eine Tochter, Eliſe Bertha. Ein unehel.

ohn.
Geſtorben: Des Gasanſtalts- Direktor a. D., Wilhelm

Schröder Ehefrau, Amalie geborene Butterbrodt, 70 J. 5 M.
21 T., Wettinerſtraße 9.

M ECurt, 1 J. 7. M. 9 T., Zenkergaſſe 12.
oritant Richard Degenkolbe T.,

Des Agent Hermann Becker S.
Des Maſchinen

Louiſe Johanne, 7 Mon.,
örmlitzerſtraße 37. Eine unehel. Tochter, todtgeboren.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 7. Oktober.

Geboren: Dem Zimmermann G. L. W. Hammelmann ein
Dem Fleiſcher H. P. Petermann eine

Dem Handarbeiter F. C. Thielerunnenſtraße 29.
Dem Maſchinenbauer F.

Goldner inſe Gutsbeſ. Kirchner a. Wanzleben. Land
richter Vogel a. Berlin. Director Lorenz a. Tangermünde.
Amtmann Winzer a. Schwerin. Fabrikant Sprung a. Greifs
walde. nungen. Lippert a. Cottbus. Jngen. Kaiſer a. Frank
furt a M. Rentier Hammer a. Dresden. Rentier Jäger a.
Driburg. Fabrikdirector Kloß a. Elberfeld. Die Kaufl. Dietz a
Stettin, Reinike a. Crefeld, Blume a. Leipzig, Helm a. Gotha,
Moritz a. Hamburg, Schüler a. Duisburg, Schröder a. Mag
deburg, Martini a. Berlin, Bötel a. Leipzig, Weinberg a. Berlin,
Junker a. Cöln, Geiſt a. Nordhauſen, Lewin a. Berlin, Sittig
a. Erfurt, Trebes a. Hamburg.

Kronprinz. Gen.Agent v. Amelunxen a. Berlin. Rentier
eld a. Ermsleben. Fabrikbeſ. Buovi a. Spremberg. Director
ggers a. Gneſen. Gutsbeſitzer Flemming a. Mecklenburg.

Dr. Mertens m. Gem. a. Marburg. Fabrikant Stahl a. Hütten
ſteinagch. Die Kaufl. Neumann u. Sommerlatte a. Berlin, Stern
a. Fürth, Leutzſch a. Ottenſen, Schmidt a. Cöln.

Bericht der Halleſchen Getreide und Producten-
Börſe.

Halle a/S., den 15. October 1885.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo Netto.
Weizen 1009 Hilo mittlerer 135--150 beſter bis 159
Koßgep 1000 Kilo 140 148 .4. Gerſte 1000 Kilo

utter- 120--135 n 142--150.4, feine Chevaliergerſte
54--162.4. Hafer 1000 Kilo 140--145 .4. Mais 1000 Kilo

Raps A. Rübſen 1000 Kilo A.Erbſen 1000 Kilo Victoria 150-160 Kümmel excl. Sack
z 100 Kilo netto 84—-86 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo

nhalt po. 100 Kilo netto 33 .4.
rmittelte Preiſe ber Fhandels p. 100 Kilo

etto.

Solaröl 0825,300 14,75--15 4. Spiritus 10000 Liter-Procent
loco nachgebend, Kartoffel- 39,70 ſpiritus 39

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Vei ſch le a. S e e rrie Wie bezahltei ſchwachem Angebot wurden letzte Preiſe wieder bezahlt.Weizen pr. 12 Eade à 85 a brutto Mittelſorten 141

bis 150 -4, ſeine Qualitäten 153--162 .4. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 141 147

Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qualität
114-138 feinſte bis 144.4. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
162--174 Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—-93
ia er 5z7 Zeye 12 Säcke à 99 Kilo brutto 174

Mais pr. 1 ilo netto Donau amerikaniſcher
Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel

pr. 50 Kilo netto bis 40

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 14. Oktober.

Eine breite Furche niederen Luftdrucks erſtreckt ſich vom
Kanal nach dem Weißen Meere mit einem Minimum über der
ſüdlichen Nordſee. Bei leichter ſüdlicher Luftſtrömung und im
Allgemeinen wenig veränderter Temperatur iſt das Wetter über
Centraleuropa ziemlich heiter, nur im ſüdlichen Nordſeegebiete
herrſcht Regenwetter mit friſchen ſüdlichen Winden. Kiel und
Hamburg hatten Reif. Jm nordweſtlichen Deutſchland iſt ſeit
geſtern faſt überall Regen gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: 6, Zrrgenra S Pprrnra.

5, Memel 8 ünſter 7, Karlsruhe 7, Chemniß7, Berlin 8.

Haasenstein Vogler
beſorgen Annoncen für alle hicſigen und auswärtigenBlätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis. 60

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen

Verlobt: Frl. Emma Wilke mit Schloſſermeiſter Hrn. G.
Wanner (Magdeburg). Frl. Chr. Leibholz mit Hrn. E. Gödecke
(Kl.-Quenſtedt).

Verehelicht: Hr. Auguſt Reiſchel mit Emmy
Rittergut Bergern b. Berka a/J.). Hr. Eugen Hampe mit Olga
aspari (Großenhain). Hr. P. Wilh. Cäſar mit Helene von

Unruh (Langiwick b Gneſen).
Ceboren: Ein Sohn: Hru. Dr. P. Schreiber (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. P. Knüppelholz (Magdeburg).Geſtorben: Agent Ed. Groſſe (Magdeburg). Sr. u

Kalikowsky (Magdeburg). Joſef Faubel (Magdeburg). Hrn. A.
Katte Sohn Heino (Loburg). Hr. Hermann Lucke (Gr.-Salze).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
I Ch. M. Kitzing eine Tochter, Trothaſcheſtr. 10. Dem Hand-
arbeiter F. W. F. Broemme eine Tochter, Reilsſtr. 41.

t Meldungen vom 8. Oktober.
Geboren: Dem Steindrucker J. Lichtenſtein ein Sohn,

Reilsſtraße 9.

8--8

Linſen, Bohnen. Lupinen, Kleeſaaten ohne Angebot. Futter
artitel: Juttermehl 14.4. Roggenkleie 10,50 Wei

r 8 h A.10.00 dunkle 8,50
Malz 26 27,50 Rüböl 4550 .4. Petroleum

Geboren: Eine
eizenſchaalen

Malzkeime helle 9,50 bis
9 Oelkuchen 1212,650 bezahlt.

Steckbrief.
Der Arbeiter Franz Thormann, am 8. Juni 1847 in Collenbey ge-

I bvoren, hat ſich am 1. April er. aus hieſigem Orte heimlich entfernt und ſeine
RzFanmilie in hülfsbedürſtiger Lage zurückgelaſſen.

Es wird gebeten, auf den p. Thormann zu vigiliren und im Er
mittelungsfalle den Aufenthaltsort deſſelben hierher mittheilen zu wollen.

Ciebichenſtein, den 12. Oktober 1885. [699
Der Amts-Vorſteher:

Stridde.
Stadttheater in Halle a. S.

Unſer neues Theater ſoll im Herbſt k. Js. eröffnet und an einen
e rhen Unternehmer auf circa fünf Jahre vermiethet werden. Daſſelbe

iſt wegen ſeiner günſtigen Lage und zweckmäßigen Einrichtung mit Balkons,
großer Teraſſe und Reſtauration ebenſo zum Sommer wie zum Winter-

betriebe geeignet. Es wird durchaus feuerſicher hergeſtellt und erhält mindeſtens
M l1100 Sitzpläße, elektriſche Beleuchtung (von der deutſchen Ediſon Geſellſchaft in

Berlin), Centralheizung und Ventilation (von E. Kelling in Dresden), ſowie

[-=„JS=S7

Vorläufig iſt in Ausſicht genommen, die Reſtauration geſondert zu ver
m e und das Betriebsperſonal für die maſchinellen Einrichtungen ſtadtſeitig
anzuſtellen und zu beſolden.h Offerten find nebſt Ausweiſen über die bisherige Bühnenthätigkeit und

den Beſitz des erforderlichen Vermögens mit dem Hinzufügen, auf welche Arten
von thegtraliſchen Darſtellungen man das Repertoir auszudehnen beabſichtigt,
binnen 14 Tagen einzureichen.

Halle a. S., den 14. Oktober 1885. Der Magiſtrat.
rer der Nöniglichen Iandesschule Pforta

gehörige Weinberg mons omniäum sanctornm, im Kreiſeen urg am Saalufer zwiſchen den Städten Naumburg und Kö-

I ſen belegen, 4 ha 00,43 a groß, ſoll am Sonnabend, den 7. No
vember 1885, Vormittags 10 Uhr im Gaſthof „zum muthigen

Ritter“ zu Köſen öffentlich meiſtbietend auf 18 Jahre vom 1. Juli
1886 bis dahin 1904 verpachtet werden. r werden mit
dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen in hieſiger Admi-
niſtration zur Einſicht bereit liegen, auch gegen Erſtattung der

Kopialien in Abſchrift bezogen werden können. Das Pachtgelder
minimum beträgt jährlich 500 .4.
i Pforta, den 20. Auguſt 1885. [9206

n Der Procurator.un Die den Francke'schen Stiftungen gehörigen Wieſen-
u lin in Paſſendorfer Oberaue von 13 Mrg. 114 DR. reſp. 9 Mrg.

un (DR., welche bisher von Herrn O. Lippert genutzt worden,
ſollen einzeln ober zuſammen vom 1. April n. J. auf 6 Jahre ander

weit verpachtet werden. Es ſteht dazu Bietungstermin
am 26. October, Vormittags 11 Uhr

in 173 Hauptkaſſe an, woſelbſt auch die Bedingungen vorher e
en ſind.

Das Directorium der Francke'ſchen Stiftungen.

Haus Verkauf.Ein in vorzüglicher Geſchäftslage in der großen
Steinſtraße hierſelbſt belegenes Rokhanus iſt für den Kauf

preis von 6000 ſofort durch mich zu verkaufen. 676

h

m Er

S

h

e

c

a

a

J r

r

d

es
d Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator

i in Halle a/S.Bäckerei- Verkauf. Ein ſchweres, gutes
un Arbeitspferd, ſowie einMeine in Güſten in beſter Ge kräſtiges, 1,74——-76 m

ſchäftsla e gelegene gute Bäckerei hohes Kutſchpferd, wenn möglich
bin ich Willens zu verkaufen. [453 dunkler Farbe, beide nicht zu jung,

Kaufliebhaber wollen mit mir in werden zu kaufen geſucht. Gefl.
Unterhandlung treten. ff. sub Ch. 111 an d. Exped. d.4 OCarl Frost, Güſten (Anhalt). Ztg. zu richten. [642

Aue hhSò,SòOEòSS=

u den amKonntag den 18. October dachmittags 4 Uhr

Cönnern, im Saale d. Schützenhauſes

Montag den 19. October Abends 772 Uhr

Woettin, im Saale d. preußiſchen Hofes
ſtattfindenden öffentlichen V ähler Ve-
sammlungen, in welchem

Herr Oberamtmann Spielberg
aus Berten

anweſend ſein wird, laden wir hierdurch ergebenſt ein.

Das nationalliberale Das liberale Comité.

Betheke, Banquier. RBrancdlt, Kaufmann in Cönnern.FIze,, Th. Cammerath, Loh-
Rechtsanwalt. Ernst, Fabri-] gerbermeiſter. Otto Geb-
kant. Graul, Holzhändler in Hharcdkt, Photograph. L. Mül-
Trotha. Haym, Profeſſor. denhagen, Stadtrath. Carl

Jellinghaus, Rentier.
Tochmus, Rechtsanwalt.
Dr. Kohlschütter, Pro-

Heilfron, Rentner. Ken-
tel, Gutsbeſitzer in Kirchedlau.

Keil, Profeſſor. feſſor. C. Meyer, Kauf-
Krause, Glaſermeiſter. mann. Wälh. Nebert,

Apotheker Köhler in Wettin. Fabrikant. Louis Sachs,
Kaufmann und Stadt-Verordn.
G. Senſff, Stadt-Verordn.
Dr. Otto Thamhayn.
Tranutinann, Rechtsanwalt.
Thorw'est Kaufmann in
Cönnern. Dr. Wangerin,
Prof. BRotho Wartze,

696 Rittergutsbeſitzer.
Sämmtliche Gaſtwirthe, Reſtauratenre,

ſowie alle Jntereſſenten, welche die

Bigerses teuer
betrifft, werden einer Verſammlung, welche am

Freitag den 16. October Nachmitt, 4 Uhr
in der Tulpe abgehalten wird, hierdurch eingeladen. [672

Der Gastwirths-Verein zu Halle.
Gothaer Lebens Perſicherungs Hank.

Verſich.-Beſtand am 1. Aug. 1885: 65650 Perſ. mit 480 920 000
Neuer Zugang ſeit 1. Jauuar d. J. 20787 900

Leopolcdl, Bergwerksdirector.
Lieban, Kaufmann. Men-
nicke, Rathmann in Löbejün.
Schramm, Getreidehändler.

Bankfonds am 1. Auguſt 1885 124 400 000
Dividende der Verſicherten in dieſem Jahre 5 343 883
Vertreten wird die Bank [215in Halle a/S. durch L. Hildenhagen,

W. G. BeyerWettin durch Gustav Strasser, in Fa. H. G.

Tochter:
(Wismar). Hrn. Prem.-Lieut. Axel v. Holly und Ponientzietz

n i Jeſtorben: Kgl. eramtmann Ferd. Peterſſen (Potsdam).Kgl. San.-Rath Dr. O. Wienſtein (Demmin)

rn. Hauptmann v. d. Lühe

onrad v. Schaevenbach (Köln).

Bekanntmachung.
Wer an den Nachlaß des am

28. September er. zu Halle a/S.
verſtorbenen Kaufmanns Herrn

Ludolf Schilling
Anforderungen zu haben ar
wolle dieſelben baldmöglichſt
im Bureau des Jnſtizraths
Schlieckmann annene

c—— SAnwalts.Cowptoir
ur

industrielle, eommereielle
und volkswirthsehaftliche

Angelegenheiten

von
Dr. jur. A. Klein

in JVena.

Specialität: Gutachten,
Verträge und Vertretungen in
Autor, Marken, Muſter und
PatentAngelegenheiten. Ver
werthungen von in und aus
ländiſchen Patenten und ge

ſchützten Muſtern. (102

Feldäuse, Hapster et
Strychnin Weizen (nach meinervorſcuft gebraucht, der Jagd un

ſchädlich), welchen ich ſeit Jah
ren bereite, empfehle ich als be-
währt wirkſam gegen e
und gewähre bei großen Bezügen
(ganzen Gemeinden z. B.) den i

lichſt größten Rabatt. t
Joh. Rüdefeld,Leipzigerſtraße 86.

Gründlichen

Violin-Anterricht
ertheilt Herm. Mohrig, Hermann
ſtraße 8, part. [65.0
Familien Nachricht.

Ierzlichen Dank!
Für die i Theilnahme bei dem

meines lieben Mannes ſage
ich meinen tiefgefühlten Dank.

Zuckerfabrik Quotz.
Wittwe Marie Müller.

egräbniß

Strasser.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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